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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht er⸗ 
mangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung des 
Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden wir zum 
Neun: Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt 
ein. Dieſelbe tritt mit Beginn des kommenden Jahres in ihren 
neunundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt die älteſte und verbreitetſte 
Zeitung der Provinz Poſen und in den öſtlichen Provinzen die 
einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz⸗ Verbindungen mit der 
Reichs hauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ und Auslandes, 
namentlich Petersburg und Riga, tft die „Poſener Zeitung“ 
in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kennt⸗ 
niß ihrer Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vor⸗ 
gänge, beſonders in den Kolonialgebieten, werden durch karto⸗ 
graphiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons aus der Feder unſerer 
befiebteften Autoren, ſowie Berliner, Pariſer und New⸗ 
vorker Original⸗ Plaudereien. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 

„Die Glücksjäger“ 


von Alexander Römer 
und außerdem eine von R. Löwenfeld aus dem Polniſchen 
überſetzte, ſehr anziehende und eigenartige Erzählung des geſchätzten 
volniſchen Dichters Heinrich Sienkiewiez unter dem Titel 
„Durch die Steppen Amerikas“ 
zum Abdruck bringen. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4.50 Mark pro Quartal. 
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Die Handelsverträge. 


Gerade dreizehn Jahre find verfloſſen, jo ſchreibt uns ein 
parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, ſeit der bekannte 
Dezemberbrief des Fürſten Bismarck an den Bundesrath die 
neue e einleitete. Die üblen Folgen derſelben 
ſind für Deutſchland immer ſchlimmer hervorgetreten. Die 
Politik der Abſchließung hat in Europa und Amerika nur 
allzuſehr Schule gemacht. Der Ablauf einer Reihe von Handels- 
verträgen zum 1. Februar drohte Deutſchland weiterhin Abſatz⸗ 
wege zu verſchließen. 

Der Kaiſer nannte in ſeiner Rede im Teltower Kreishaus 
die That, die durch Einleitung und Abſchluß der Handels⸗ 
verträge für alle Mit⸗ und Nachwelt als eines der bedeutendſten 

eſchichtlichen Ereigniſſe daſtehen werde, geradezu eine rettende. 
I gewiſſer Beziehung ift dies allerdings richtig. Die Ver⸗ 
träge ſind ein Hemmſchuh gegen eine weitere Zollerhöhung in 
Deutſchland und theilweiſe auch gegen Zollerhöhungen in den 
Nachbarſtaaten zu Ungunſten Deutſchlands. Aber in letzterer 
Beziehung doch nur theilweiſe. Denn Italien werden für eine 
Reihe von Artikeln, und der Schweiz für eine noch größere 
Reihe, Zollerhöhungen über die beſtehenden Sätze hinaus aus⸗ 
drücklich zugeſtanden. Gegen die Zollerhöhungen aber, welche 
uns von franzöſiſcher, ſpaniſcher und rumäniſcher Seite noch 
im Laufe des Jahres 1892 bevorſtehen, gewähren die bis jetzt 
abgeſchloſſenen Verträge überhaupt keinerlei Schutz. Ebenſo⸗ 
wenig ſind die Verträge im Stande, die Zollerhöhungen Ruß⸗ 
ids und Amerikas, auch nur ſoweit ſie in der allerletzten 
Zeit ſtattgefunden haben, rückgängig zu machen. Für den 
deutſchen Abſatz im Auslande werden die in den Verträgen 
ausbedungenen Zollermäßigungen gegenüber dem bis herigen 
Zuſtande nicht einmal diejenigen Einbußen ausgleichen, welche 
die zugeſtandenen und die von den Verträgen nicht berührten 
Zollerhöhungen der deutſchen Ausfuhr verurſachen. 

Vom Standpunkte des deutſchen Konſumenten betrachtet, 
allen als poſitiver Gewinn nur ins Gewicht die Ermäßigun⸗ 
5 der Getreidezölle. Ein für alle Mit⸗ und Nachwelt be⸗ 

tendes geſchichtliches Ereigniß werden daher im Sinne der 
Anſprache des Kaiſers die ange nur werden, wenn fie ähn- 
lich dem von Napoleon 1860 abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗ eng⸗ 


wegung, die entgegengeſetzt ift der ſeitherigen Politik der Ab- da die Handelsverträge nun einmal durchgegangen feien, die 


ſchließung, die der Erleichterung der internationalen Verkehrs⸗ 
beziehungen ſich zuwendet. Nur wenn der jetzige Vorgang 
Nachfolge findet in weiteren Verträgen, kann er die Bedeutung 
einer rettenden That gewinnen auf den Irrwegen der Schutz⸗ 
zollpolitik. Es kommt in dieſer Beziehung nicht bloß darauf 
an, daß Deutfchland auch noch mit anderen Staaten Verträge 
abſchließt; auch für den Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn, Ita⸗ 
lien, Belgien und der Schweiz bedarf es noch viel weitergehen⸗ 
der neuer Verträge, wenn die betheiligten Völker dereinſt im 
Sinne der Aus führungen des Kaiſers die jetzigen Verträge als 
einen „Mark⸗ und Denkſtein“ ſegnen ſollen. Man hört jetzt 
von allen Seiten, insbeſondere aus der Textilinduſtrie und der 
Eiſeninduſtrie, darüber klagen, daß die neuen Verträ,e nicht 
entfernt die gehegten Erwartungen für die Erleichterung der 
deutſchen Ausfuhr erfüllen. Aber gerade in dieſen großen In⸗ 
duſtriezweigen haben viele bisher auf das Eifrigſte die Schutz⸗ 
gollpolitit unterſtützt und damit jene Abſchließung gefördert, 
welche No im Auslande auch gegen dieſe Induſtrieen kehrt. 
An den abgeſchloſſenen Verträgen konnte nichts geändert wer⸗ 
den. Aber nichts hindert, neue Vertragsverhandlungen über 
einzelne Artikel demnächſt anzuknüpfen, um den betreffenden 
Exportintereſſen mehr gerecht zu werden. Nur müſſen die be⸗ 
treffenden Induſtriellen alsdann ſich von der Schutzzollpolitik 
losſagen und darauf verzichten, jede Ermäßigung der deutſchen 
Induſtriezölle als eine Preisgebung unſerer Nationalwohlfahrt 
hinzuſtellen. Für weitere Anregungen in dieſer Beziehung bie⸗ 
tet ſich ſchon unmittelbar nach Neujahr im Reichstage Gele⸗ 
genheit, ſei es im Anſchluß an die Verhandlungen über den 
ſchweizeriſchen Handelsvertrag, ſei es nach der Vorlage des⸗ 
jenigen Geſetzes, welches erforderlich iſt, um die in den Verträ⸗ 
gen vorgeſehenen Zollermäßigungen auch auf diejenigen Grenz⸗ 
ſtrecken auszudehnen, für welche nicht Meiſtbegünſtigungsklau⸗ 
ſeln maßgebend ſind. Denn daß alle in irgend einem Handels⸗ 
vertrag vorgeſehenen Zollermäßigungen auf alle Grenzſtrecken 
Anwendung finden ſollen ohne die Bedingung der Bei, 
gung eines Utſprungzeugniſſes, unterlag im Reichstage 
nicht dem mindeſten Zweifel. Der Zolltarif Deutſchlands 
iſt durch die neueren Verträge in den verſchiedenſten Richtun⸗ 
gen durchlöchert; es wird ſich vorausſichtlich bereits in den 
nächſten Wochen aus rein zolltechniſchen Rückſichten manche wei- 
tere Ermäßigung von Zollſätzen ſchon der Abrundung wegen 
als nothwendig herausſtellen. Auch hierauf kann in der er⸗ 
wähnten Geſetzesvorlage Rückſicht genommen werden. Kurzum, 
die Hauptſache iſt, daß der Stein ins Rollen gekommen iſt. 
Er wird nicht zwölf Jahre dort liegen bleiben, wohin er zu⸗ 
nächſt durch die Verträge geſtoßen worden iſt. 

Dem Grafen Caprivi iſt die Anerkennung zu gönnen, 
welche ihm vielfach zu Theil geworden. Er hat ſich in der 
That mit einer für „einen ſchlichten preußiſchen General“ 
erſtaunlichen Geſchicklichkeit ſoweit in die ſchwierige ihm bis 
zum März 1890 durchaus fernliegende Materie hineingefunden, 
daß er die Vertheidigung der Verträge während der acht 
Sitzungstage des Reichstags am Bundesrathstiſche faſt allein 
zu übernehmen vermochte. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dez. Die Kreuzzeitungsgruppe 
wird ſich doch wohl noch beſinnen, ob fie den ausſichtsloſen 
Kampf gegen die Uebermacht der Regierung und beinahe der 
geſammten Nation aufnehmen ſoll. So heftig das Organ 
dieſer Gruppe in der letzten Zeit ſich in ſeinen Angriffen ge⸗ 
berdet hat, ſo ſcharf der Zuſammenſtoß zwiſchen den extremen 
Agrariern im Reichstage und den gemäßigten Konſervativen 
unter Helldorff war, ſo können dieſe Vorgänge immer noch 
als der Ausdruck einer vorübergehenden geſteigerten Erregung 

elten. Wenigſtens hat es die äußerſte Rechte bis jetzt in der 
and, ob ſie mit ihrer Fronde wirklich Ernſt machen will 
oder nicht. Wir glauben, daß ſie ſich für das „Nicht“ en 
ſcheiden wird. Schon in der zweiten Leſung der Handels⸗ 
verträge iſt die ungewöhnliche Mäßigung aufgefallen, mit der 
Graf Mirbach ſprach. Die entſchieden regierungsfreundliche 
Rede des Herrn von Helldorff hat dann den grollenden Ex⸗ 
tremen zeigen können, daß hinter dieſen Redner noch etwas 
mehr ſteht als bloß ſeine perſönliche Ueberzeugung. Die 
Konſervativen wiſſen ſehr genau, was Herr von Helldorff vor 
einigen Tagen mit dem Kaiſer geſprochen hat, und ſie ſind 
ewarnt. Sodann hat auch Herr von Frege in der dritten 
eſung der Tarifverträge förmlich um Entſchuldigung für ſeine 
Gegnerſchaft gebeten. Dieſer Herr ſchien es, was bis dahin 
nicht gerade im Zuge der agrariſchen Oppoſition gelegen hat, 
für einen beinahe beleidigenden Vorwurf zu halten, daß jemand 
überhaupt Agrarier im üblichen ſchroffen Sinne ſein könne. 


liſchen Vertrage der Ausgangspunkt werden für eine Weltbe⸗ Heute endlich kommt die „Kreuzztg.“ ſelber und erklärt, daß 


Landwirthſchaft ſich auf den neuen Zuſtand N habe. 
Wie mild und ſanft das klingt! Erſt kurze 8 Tage iſt es her, 
ſeitdem dieſelbe „Kreuzztg.“ von der Ermaͤßigung der 
Getreidezölle den Ruin der deutſchen Landwirthſchaft 
datirte. Zur beſſeren Einſicht iſt das Blatt und ſind 
ſeine Protektoren natürlich nicht aus eigenen Mitteln ge⸗ 
kommen, ſondern ſie beugen ſich, Wuth im Herzen, unter ein 
ſtärkeres Muß. Es hat auf dieſe Herren den ſtärkſten Ein⸗ 
druck gemacht, daß ſie über einen Kardinalirrthum in ihren 
Berechnungen aufgeklärt worden ſind. Man ſollte es für un⸗ 
begreiflich halten, aber es iſt die Wahrheit, daß die Hochkon⸗ 
ſervativen bis zuletzt und trotz der würdigen Zurückweiſung 
durch den Reichskanzler ſich damit geſchmeichelt haben, der 
Kaiſer ſtehe den Grundfragen der neuen Tarifvertragspolitik 
kühl und zweifelnd gegenüber. Aus ſolchen Täuſchungen 
heraus iſt auch im Laufe der Reichstagsverhandlungen das 
Wort gefallen, daß der eigentliche Urheber dieſer Vertragspo⸗ 
litik der Finanzminiſter Miquel ſei. Das war als De⸗ 
nunziation gemeint, die, wie man weiß, jedoch keine zwölf 
Stunden vorhielt. Nicht blos aus der Helldorffſchen Unter⸗ 
redung mit dem Kaiſer, ſondern aus den Reden des Kaiſers 
im Kreis hauſe kann die konſervative Fronde jetzt entnehmen, 
was ſie bei Fortſetzung ihrer ſelbſtmörderiſchen Iſoltrungs⸗ 
politik zu gewärtigen hat. Ueber die wirthſchaftspolitiſchen 
Anſchauungen des Kaiſers giebt auch eine Bemerkung guten 
Aufſchluß, die der junge Herrſcher in Stettin, nach dem 
Stapellauf des Panzerſchiffes „Weißenburg“ gemacht hat. 
Danach wurde es für erſprießlich erklärt, daß für unſeren 
Schiffsbau das Prinzip der freien Konkurrenz in der In⸗ 
duſtrie zu herrſchen habe. Der Wortlaut dieſer Bemerkung 
ſteht nicht feſt, aber im Reichstage wurde am Donnerſtag fo 
222 daß der Vorgang ſelber nicht anzuzweifeln iſt. Uns 
önnte es ja recht ſein, wenn die Kreuzzeitungs i 
ſich ihr eigenes Grab graben. Aber fie werden es, wie gejagt, 
nicht thun. Die Furcht vor den Wahlen iſt zuerſt und zuletzt 
die große Meiſterin und abi Si auch der ausſchweifendſten 
agrariſchen Gelüſte. — — Der Weizen der Bünftler und 
Agrarier blüht nicht mehr. Die Handelsverträge ſind mit 
außerordentlich großer Mehrheit angenommen und damit die 
Getreidezölle herabgeſetzt worden; Befähigungsnachweis 
und obligatoriſche Innung ſind Dinge, für die zu agitiren jetzt 
ausſichtslos iſt, und mit der Hoffnung, daß die angekündigte 
Novelle zum Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz die 
Freizügigkeit irgend beſchränken werde, iſt es nun auch nichts. 
So verlautet jetzt beſtimmt. Die Handwerkervertreter oder die 
Herren, die ha dafür ausgeben, haben im Reichstag ſchon 
gedroht, Sozialdemokraten zu werden. Die Großgrundbeſitzer 
werden das wohl bleiben laſſen, aber in Unzufriedenheit und 
deren Ausdruck werden ſie noch Vieles und Beträchtliches 
leiſten. Sie ſtehen zwar jedem Ungewitter, aber nur, wenn 
18 au und Staat zum Lohn bekommen, heißt es im 
„Fauſt“. 

— In einem Artikel über die Annahme der Han⸗ 
dels verträge im Reichstage ſchreibt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: 

„Indem auch die prinzipiell dem Freihandel geneigten Parteſen 
dieſen Vertragen wre 79 5 erte e se deren Biel und 
Tendenz in ſolcher Weiſe von autoritärer Seite bekundet worden, 
haben auch fie damit die Nothwendigkeit anerkannt, der heimiſchen 
Arbeit einen maßvollen Schutz auch in Zukunft zu ſichern; in der 
Zuſtimmung des freihändleriſch geſiinnten Theils des Reichstags 
zu dieſen Verträgen liegt ſolches Aneckenntniß.“ 

Nichts falſcher als das. Die freihändleriſch gefinnten 
Mitglieder des Reichstags haben den Verträgen zugeſtimmt, 
getreu der Ueberzeugung: Je weniger Zollſchutz, um ſo beſſer. 

— Ueber Bismarcks Stellung zum Alters⸗ und 
Invaliditätsgeſetz bringen die „Hamb. Nachr.“ folgende 
Mittheilung: 

Wenn er in der Sitzung vom 29. März 1889 durch ſeine Kol⸗ 
legen und namentlich durch Herrn v. Bötticher veranlaßt wurde, 
dem Gerüchte entgegenzutreten, als ob er ein Gegner der Sache 
geworden ſei, ſo hat er dieſem Erſuchen entſprochen in Anlaß der 
Kollegialität, welche ihn immer mit den Mitarbeitern noch verband 
die ſeine Gedanken und Be in einer feiner Anſicht nach 
unpraktiſchen Weiſe entwickelt und zur Ausführung gebracht hatten. 
a ee e e eee e a 
des Martentlebens irgend eine Verantwortung tend. vorn 


Ferner ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „ die "u 
läuft folgende Notiz über den legten Bein Wind 9 1 
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„Windthorſt hat nach der „Germania“ nicht 1 

Tode über ſeine Zuſammenkunft mit Bismard weder 236 Hatte 

a Schickſal, an ſein politiſches Sterbebett gerufen 
Wenn ſich der verftorbene Abg. Windthorſt wirklich fo 

geäußert hätte, ſo wäre das eine thatſächliche Unwahrheit 


für Darmitadt Dr. Oſann. 
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Chor in zwei Gruppen, die einander zugekehrt ſind, 


geweſen. Die „Germania“ könnte ſich am ſicherſten davon 
überzeugen, wenn ſie bei Herrn v. Bleichröder Erkundigungen 
einzöge. Die Unwahrheit der Angabe in der „Germania“ 
wird auch durch einen Artikel des „Weſtf. Mercur“ beleuchtet, 
nach welchem der Zentrumsabgeordnete Dr. Porſch in Breslau 
geäußert haben ſoll: 

„Ich kann z. B. jagen, ich bin mit Windthorſt zuſammen ge⸗ 
weſen, ehe er damals zu Bleichröder ging, und ich bin der Erſte 
und einer der Wenigen geweſen, mit dem er ſofort 9 ver⸗ 
traulich ſprach, was ihm Bleichröder geſagt hätte. Das war an 
einem Sonntag, und am folgenden Montag hatte er die Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck. 

Hier wird ein unwillkürliches Zeugniß dafür abgelegt, daß 
Windthorſt die Initiative zu ſeinem Beſuch beim Fürſten 
Bismarck ergriffen hat. Das Ergebniß der Windthorſtſchen 
Beſprechung mit Herrn v. Bleichröder war die Mittheilung 
des Letzteren an den damaligen Reichskanzler, daß Windthorſt 
ihn zu ſprechen wünſche.“ 

Fürſt Bismarck hat, wie man weiß, wiederholt 
darauf hingewieſen, daß es ihm in Berlin an einer Wo h⸗ 


nung fehle und daß dieſer Mangel auch mit zu den Gründen 


ehöre, die ihn von Berlin fernhalten. Darauf hat Herr 
8 8 Holtz, Direktor der vormals Schering’schen Fabrik in 
Val und Vorſitzender der Berufsgenoſſenſchaft für chemiſche 
Induſtrie, dem Fürſten Bismarck während der Dauer ſeines 
Aufenthalts in Berlin die prächtig ausgeſtattete Holtz'ſche 
Villa in Weſtend zur . geſtellt. Fürſt Bismarck hat 
dieſes Anerbieten mit folgendem Schreiben beantwortet: 

„Ihr freundliches Schreiben und Antrag vom 16. v. Mts. 
über den mir auch Profeſſor Schweninger berichtete, hat mich ſehr 
erfreut, und wird der Werth Ihres liebenswürdigen Anerbietens 
für mich nicht dadurch vermindert, daß jetzt kein Bedürfniß für mich 
vorliegt, demſelben näher zu treten. Ich bitte Sie und Ihre Frau 
Gemahlin, für den warmen Ausdruck Ihres Wohlwollens meinen 
ede Dank entgegenzunehmen.“ 

Der Profeſſor der Hygiene an der Univerſität Mar⸗ 


‚burg, Dr. Karl Fränkel, der kürzlich in der „Frankf. Ztg.“ 


ſeine (auch von uns wiedergegebenen. — Red.) Anſchauungen 
die „Trichinoſe“ dargelegt hat, veröffentlicht jetzt in der 
„Deutſchen Medic. Wochenſchrift“ eine ausführlichere Abhand⸗ 
lung über denſelben Gegenſtend, in welcher er unter Aufwen⸗ 
dung eines umfangreichen wiſſenſchaftlichen Apparates zu dem⸗ 
ſelben Ergebniß gelangt wie in den in der genannten Zeitung 
erſchienenen Artikeln. Man darf wohl hoffen, daß damit der 
Trichinoſe⸗-Wahn, der dem Einfuhrverbot auf amerikaniſche 
Schweine eine ſcheinbare Rechtfertigung gegeben hatte, endgil⸗ 
tig zerſtört iſt. 
— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Ein kurioſer Herr iſt der n Reichstagsabgeordnete 
Reichstag ſtimmte er trotz ſeiner 
Geſinnung gegen die neuen 
Aus dem EN gg een iſt nicht 
err Wilen gl leich den braven National- 
rgend einen Weinber 1 beſitzt, welcher ihn 
ee aufſtachelte. Dagegen hat derielb r. Oſann laut 
Bericht des in unſiedel erſcheinenden „Boten“ dort am 
13. Dezember eine Rede gehalten, in welcher er es als ein t 
Zeichen der Zeit pries, daß die freiſinnige Partei den 
Handelsverträgen zuſtimmen werde. Bis dahin habe 
die freiſinnige Partei im Drang nach dem Beſten manchmal das 
Gute überſehen. Man ſehe jebt, daß die freifinnige Partei Etwas 
gelernt habe. — Dieſe Schulmeiſterei des Herrn Oſann gegenüber 
der freiſinnigen Partei war an ſich nicht am Platze. Sie iſt aber 
um ſo intereſſanter, als ſie r daß Herr Oſann ſelbſt am 
13. Dezember noch garnicht wußte, daß er ſelbſt am 
18. Dezember in die Negation gegenüber den Handelsverträgen 
fallen werde. 


viel geprieſenen 5 
Handelsvertraä 
einmal erſichtlich, da 
PLANER aus der Pfa 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Det. Die „Preſſe“ erörtert die Berufung 
eines Mitgti edes der vereinigten deutſchen 
Linken als Minifter ohne i ins 
Kabinet und betont, bei dem von dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe immer befolgten Grundgedanken der Vermeidung 
einer wirklich parteimäßigen Ausgeſtaltung des Kabinets, ſei hier⸗ 
zu ſelbſtverſtändlich kein ausgeſprochener Parteiführer ins 
Auge gefaßt worden. Das Blatt hofft, bei Wiederzuſammentritt 
des Ab geordnetenhauſes werde 5 1757 die Bildung einer Majo⸗ 
rität — den drei großen gemäßigten Gruppen des Hauſes als 
Thatſache vorfinden. — Das Fremdenblatt hebt hervor, durch die 
neue Ergän; ung werde das Kabinet kein parlamentariſches, im 
Sinne der Vorherrſchaſt einer Partei. Graf Taaffe inaugurire die 
loyale Mitwirkung aller konſervativen Parlamentsgruppen. 


Das „Vaterland“ erklärt, der Kurs bleibe der in dem alten Wahl⸗ 
programm der Regierung vorge . Die „Deutſche Zeitung“ 
ſagt, die Schaffung einer politiſchen N zwiſchen der 
Regierung und den Deutfliberalen behufs Bildung einer Majo⸗ 
rität bedeute nichts weniger als ein Parteiregiment der deutſchen 
Linken. Ein Gleiches erklärt die „Neue freie Preſſe“ mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß die Regierung ihre Selbſtändigkeit noch ſtärker her⸗ 
vorkehren müſſe. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Dez. (Originalbericht der 
„Poſener Zeitung“.) Im ruſſiſchen Miniſterium der 

Weg ekommunikationen iſt die ſchon längſt erwartete 
Katastrophe ſchließlich eingetreten. Am 1. Jannar des neuen 
Jahres legt Hübbenat, der Chef des genannten Miniſteriums, 
ſein Amt nieder und heute hat der Direktor des Eiſen⸗ 
bahndepartements Werchowskoi ſeinen Abſchied einge⸗ 
reicht. Eine ganze Reihe von Veränderungen im Perſonal⸗ 
etat eben deſſelben Miniſteriums ſtehen noch bevor. Die 
geradezu unglaublichen Zuſtände im Eiſenbahnweſen, 
die ſich ſpeziell in letzter Zeit gelegentlich des verſtärkten und 
beſchleunigten Getreidetransportes in ihrer ganzen Nichtigkeit 
und Unhaltbarkeit offenbarte und Unzufriedenheit und Miß⸗ 
billigung hervorriefen, haben natürlich den Sturz Hübbenats 
und anderer höherer Beamten deſſelben Reſſorts beſchleunigt. 
Es wird mir ferner von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
auch die Chefs mehrerer der vom Nothſtande hei ngen 
Gouvernements ihrer Poſten enthoben und durch that äftigere 
Perſönlichkeiten erſetzt werden ſollen. Weiter ſoll im Intereſſe 
eines einfacheren Geſchäftsbetriebes über die vom Nothſtande 
betroffenen Gouvernements ein mit beſonderen Vollmachten 
ausgeſtatteter Generalgouverneur geſetzt werden. Seine Ernen⸗ 
nung iſt bevorſtehend und wird in erſter Linie damit motivirt, 
daß ſich durch den einfachen ſchriftlichen Geſchäftsverkehr zwi⸗ 
ſchen den Gouvernementschefs und der Zentralverwaltung des 
Miniſteriums des Innern bei unaufſchiebbaren Regierungs- 
verordnungen nur allzu oft große Verzögerungen geltend 
machen. 

Das Getreideausfuhrverbot hat 
vernements arge Mißbräuche hervorgerufen. 
bereits ein wohlorganiſirtes Kontrebande-Gewerbe 
gebildet. So lagen demſelben beiſpielsweiſe im Gouvernement 
Wjatka ſelbſt Agenten der Semſtwo ob, denen zufolge dieſer 
ihrer Stellung ſeitens des Gouverneurs der Auf- und Ankauf 
großer Getreidemaſſen geſtattet worden war. Von dieſen hatte 
ein gewiſſer Solowjeff ſogar eine neue Fahrſtraße durch einen 
Wald vom Glaſowo'ſchen Kreiſe des genannten Gouvernements 
nach dem Ochansti'ſchen des Gouvernements Perm legen 
laſſen, auf welcher er unter dem Vorwande, daß es für die 
Semſtwo angekauft ſei, maſſenhaſtes Getreide dahin ansführt. 
Der Unterſchied der Getreidepreiſe betrug nämlich zwiſchen den 


in unſeren Gou⸗ 
Es hat ſich 


beiden Gouvernements pro Pud 40 Kopeken. Selbſtredend 
heimſte der biedere Solowjeff dieſen Gewinn für ſeine Taſche 
ein. Eine andere nicht minder vortheilhafte Kontrebande⸗ 


Operation ſetzte ein gewiſſer Abakumow ins Werk, ein Mit⸗ 
glied des Gouvernements⸗ und des Kreislandſchafts⸗ 
amtes, das zugleich als Bevollmächtigter eines der größten 
örtlichen Branntweinbrennereibeſitzer fungirt; derſelbe lieferte (5 
nämlich das Getreide in Branntweinfäſſern auf die Brennereien. 
Alle dieſe Biedermänner benutzten das durch das Getreide⸗ 
ausfuhrverbot herbeigeführte Sinken der Getreidepreiſe ſowie 
das Verbot des Getreideverkaufs an Händler und Aufkäufer. 
Den Verluſt trägt natürlich die Bevölkerung, im Intereſſe 
derer das Ausfuhrverbot erlaſſen wurde. 

Petersburg, 19. Dez. Die ruſſiſche 7 
beabſichtigt, für die Penſionäre der kaiſerlichen Aka⸗ 
demie der Künſte, nach dem Muſter der „Villa Medici“ in 
Rom ein ähnliches Inſtitut in Paris zu " errichten. — Der 
berühmte Elektrotechniker Ediſon befindet ſich zur Zeit auf 
dem Wege nach Rußland. Auf der in Petersburg bevorſte⸗ 
henden vierten elektriſchen Ausſtellung wird Ediſon einen Vor⸗ 
trag über ſeine neueſten Erfindungen auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik halten. 

Dorpat, 15. Dez. [Originalber icht der 
„Poſener Zeitung.“ ] Faſt jede Nummer des „Zirkulär 


n 7 r * 


für den Dorpater Lehrbezirk“ weiſt eine Anordnung zu Gun⸗ 
ſten der Ruſſifizirung auf. Die ſoeben ausgegebene Nr. 10 
bringt unter anderem einen von dem betreffenden Kurator feſt⸗ 
geſetzten Stundenplan für lutheriſche Gemeinde⸗ 
und Kirchſpielſchulen, welcher betreffs des Sprachen⸗ 
unterrichts die Beſtimmung enthält, daß in erſteren Schu⸗ 
len je nach deren Abtheilungen das Ruſſiſche in 8 bezw. 7 
Stunden, während die örtliche Landesſprache in 8 bezw. 5 
Stunden per Woche gelehrt werden ſoll; für die letzteren 
Schulen indeß ſind für den Unterricht in der ruſſiſchen Sprache 
um die Hälfte mehr Stunden fixirt, als für den Un⸗ 
terricht in der Landesſprache. Ferner findet ſich in dieſer 
Nummer des Zirkulärs eine Entſcheidung des Miniſters der 
Volksaufklärung, welche deutlich die Gleichgültigkeit gegenüber 
den Intereſſen der evangeliſch⸗lutheriſchen Religion zu erken⸗ 
nen giebt. Die Entſcheidung betrifft eine von der Verwaltung 
des Dorpater Lehrbezirks angeregte Frage: aus welchen Mit⸗ 
teln die Gagen der evangeliſch⸗lutheriſchen Religionslehrer an 
der Rigaer Realſchule Kaiſer Peter I. und der Mitauer Real⸗ 
ſchule, die durch Kaiſerlichen Befehl vom 8. Januar 1891 
in den Etat benannter Schulen aufgenommen worden jind, 
gezahlt werden ſollen und lautet, daß die Beſoldung aus⸗ 
ſchließlich aus den Spezial mitteln der Schulen zu 
erfolgen habe, bloß weil in der Vorſtellung an den Reichsrath, 
betreffend Ausdehnung des allgemeinen Reglements und Etats 
auf die Realſchulen für die Realſchulen des Dorpater Lehr⸗ 
bezirks keine Ergänzungskredite für evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Religionslehrer erbeten worden ſind. 

Dorpat iſt in Verlegenheit wegen Mangels an 
einem Bezirksgericht. Dorpat ſieht wohl — wie auch 
jede 2 0 Stadt — jedes Vierteljahr „fahrende Recht⸗ 
ſprecher,“ d. h. Delegirte des Gouvereaments⸗ Bezirksgerichts bei 
ſich einkehren, allein das genügt nicht ſeinem ausgedehnteren 
Bedürfniß an Juſtizpflege. Schon im Auguſt ſetzte ſich in 
Dorpat eine Kommiſſio nieder zur Berathung über die Ge⸗ 
richtskalamitäts Frage und diefer Tage wurde die Kommiſſion 
u ſchlüſſig, daß fie den Stadtoerordneten den Antrag zur 

Errichtung eines Bezirksgerichts ſtellte. Die Stadtverordne⸗ 
ten gedenken den Beſchluß der Kommiſſion zu realiſiren, in⸗ 
dem ſie der Regierung ein ſtädtiſches Immobil zum Sitze des 
Gerichts oder aber ein Kapital von 50,000 Rbl. als Koſten 
für die Unternehmung anbieten und eine Delegation in dieſer 
Angelegenheit nach Riga, an den Gouverneur entſenden werden. 
Wahrlich, daß man unter Darbringung einer Gratifikation 
um Anlage eines Gerichts petitioniren muß, dieſe Nothwen⸗ 
digkeit mag in Rußland aber ſonſt wohl in keinem Staate 
der zwiliſirten Welt gefühlt werden. 

Warſchau, 19. Dez. Vom 1./13. Januar 1892 
ab wird die Zahl der Grenzſoldaten an der preußiſchen 
Grenze verdoppelt. 


Fraukreich. 

* Der Biſchof von Annecy, Miar. Iſoard der zu den 
republikaniſchen Prälaten gezählt wird, darum aber nicht minder 
eifrig die Rechte der Kirche annbean rn, hat an den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Fre veinet ein langes Schrei ben gerichtet, das der 
emps“ im Auszug mittheilen kann. Es hat auf die jün Be 
Erklärungen der Regierung über das Verhältniß zwij 
Kirche und Staat Bezug, welche, wie der Bil ir behauptet 
eine neue Auffaſſung der Kürchengeſetze einführen. araus ginge 
hervor, daß die Biſchöfe nichts weiter ſind, als die Chefs eines 
Verwaltungszweiges, und gleich anderen Dienſtcheſs die Unterge⸗ 
ordneten und die Agenten des Miniſters. Das nennt die Regie⸗ 
echt; aber ſie darf ſich nicht wundern, wenn 
es von Dan Epiſkopate 4 anerkannt wird. Dieſes „gemeine 
Recht“ ift ein Recht zum Gebrauche der religionsloſen Regierung. 
überhaupt aller Menſchen, die keine Religion haben. Fortan wäre 
alſo die Religion nicht mehr eine geſellſchaftliche Erſcheinung, 
ſondern müßte ſich auf die individuelle Erkenntniß beſchränken, 
und damit hätte die kirchliche Geſellſchaft zu beſtehen aufgehört. 
In dieſer Rechtsverweigerung liegt die Schwierigkeit des 
Augenblicks, ſagte Biſchof Iſoard, der ſich gleichzeitig gegen jede 
Anmaßung, als wollte er ſich in politiſche Dinge miſchen, verwahrt. 
Er will annehmen, daß die Regierung ſich ſelbſt von der Rechts⸗ 
verweigerung feine genügende Rechenſchaft ablegt, und en es 
daher für ſeine Pflicht, ſie darüber 1 Zum Schluſſe 
erinnerte er an das Aboſtel wort: „Richtet ſelbſt, ob wir den 
Menſchen eher gehorchen ſollen, als Gott“, und giebt der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, die egierung werde die Biſchöfe nicht zwingen, 


rung das gemeine 


Kleines Feuilleton. 


Tabernakel und Gottesdienſt der Mormonen. Im 

Anschluß an die vielen über die Mormonen am Salzſee erſchienenen 
theils wahren, theils unwahren, theils übertriebenen Berichte dürfte 
eine 1 ihres Gotteshauſes oder Tabernakels, ſowie ihres 
cht ohne Intereſſe ſein. Das genannte Gebäude 

iſt eines der 3 on man ſich denken kann, namentlich 
zeichnet ſich das Dach, das den Rücken einer rieſigen Schildkröte 
zbnlich ſieht, 1 5 ſeine Seltſamkeit aus, doch iſt vermöge ſeiner 
Konſtruktion die Akuſtik im Gebäude eine ſo r daß 
ſelbſt ganz leiſe auf der Tribüne geſprochene Worte in dem weiten 
Raume überall hörbar ſind. Das 250 Fuß lange, 150 Fuß breite 
und 80 Fuß hohe Gebäude iſt faſt ganz aus Holz aufgeführt, mit 
Ausnahme der 46 aus rothem Sandſtein erbauten quadratiſchen 
Pfeiler, welche das tief herabhängende und verandaartig vorſprin⸗ 
gende Dach tragen. Der mächtige innere Raum, zu dem eine Un⸗ 


m enge weiter Thüren führen, faßt 13000 Perſo fen und Au beinahe 


jesen Sonntag gefüllt, wobei die Frauen und Kinder das Haupt⸗ 
kontingent ſtellen. Eine breite Gallerie läuft rings herum und 
ſchließt an einem Ende ab, wo der nahezu 300 Perſonen e e 
ie 
Männer an einer Seite, die Mädchen und Frauen an der anderen. 
Der Raum zwiſchen den beiden Chorflügeln wird von der mäch⸗ 
7000 gegen die Wand hin gebauten Orgel eingenommen, welche 
000 Dollars koſtete und deren gewaltige Töne den rieſigen Raum 


vollſtändig auszufüllen vermögen. Vor der Orgel ſind drei lange, 


mit dunkelrothem Sammet ausgeſchlagene pulpit-desks, in welchen 
etwa 20 Perſonen zugleich ſitzen 5 jede Reihe überſieht dabei 
die Köpfe der anderen unter ihr. 3 hoͤchſt gelegene pulpit-desk 
iſt für den Präſidenten und ſeine . Berather, das zweite für 
die zwölf Apoſtel der Kirche und das dritte für die 23 Biſchöfe. 
Unmittelbar vor dem letzteren ſteht der lange, ſchwarz behangene 


Altar, auf welchem, da an jedem dee ee, Alge auf weichem, da an jeem Sonntag das heilige Abendmahl) Befigung in ungern eine Sigeune-Solonle an. der begann mi das heilige Abendmahl 
efeiert wird, je 18 ſilberne Körbe und Kannen, ſowie ebenſo viele 
füberne Becher ſtehen. Der Gottesdienſt, zu welchem die Menſchen 
aus der ganzen Umgegend herbeiſtrömen, beginnt in der Regel 
Nachmittags 2 Uhr. obald die mächtige Orgel ihre Töne in den 
gewaltigen Raum hinunterſendet, verſtummt alsbald das Geräuſch 
und Geſumme in der Rieſenverſammlung. Dann wird das Lied 

ausgegeben, welches indeß nur vom A aefungen wird, der aus 
lauter trefflich geſchulten Stimmen beſteht. Die Wirkung des von 
dieſem Chor ausgeführten N beſchreibt ein in zeuge als 
eradezu überwältigend, tief ergreifend. Nach ſeiner Meinung ſei 
ehr wohlbegreiflich, daß die Mormonen mit Stolz auf ihren Ge⸗ 
ſang Binwellen und als ſelbſtverſtändlich anſähen, wenn die „Gen⸗ 
tiles“ wie ſie alle außerhalb ihrer Sekte Stehenden nennen, all⸗ 
ſonntäglich kämen, um zuzuhören. Der Gewährsmann behauptet, 
daß die Mormonen einen der beſten Kirchenchöre in den Wen 0. 
ten Staaten beſäßen. Wenn der letzte Ton dieſes herrlichen Ge⸗ 
ſanges verklungen iſt, beginnt einer der Apoſtel ein langes Gebet 
zu ſprechen; unterdeſſen richten verſchiedene Biſchöfe das Brot in 
den Körben an, mit denen ſie dann zwiſchen den Bänken hindurch 
gehen und Jeden, einen Brocken nehmen laſſen. Nach Schluß des 
Gebetes hält einer der Apoſtel eine Anſprache, und während er 
noch ſpricht, wird von den Biſchöfen in die Kannen Waſſer ge⸗ 
goſſen, welches, nachdem es geweiht iſt, in derſelben Weiſe, wie 
vorher das Brot, an die Andächtigen verabfolgt wird. Der Gottes⸗ 
dienſt dauert etwa 1½ Stunden und wird mit einem abermaligen 
Geſange geſchloſſen. 


Erzherzog Joſeph von Oeſterreich, der ſtets ein leb⸗ 
baftes Intereſſe für die Zigeuner bekundete, überreichte vor kurzem 
dem Kaiſer Franz Joſeph m einer Privataudienz ein Memorandum 
über die Knoloniſation der Zigeuner. Nachdem dem Erz: 
herzog freie Hand zur Ausführung ſeiner humanen Pläne 
geben war, legte er in unmittelbarer Nachbarſchaft ſeiner alefutber 


Beſitzung in Ungarn eine 


Fee an. Er begann mi 
der Errichtung von netten 


bnhäuſern für die ſechzig Familien 
zählende Kolonie und ließ die Zigeuner zum Ackerbau und zum 
andwerl anhalten. Er ernannte einen zwanzigjährigen jungen 
ann zum Wojwoden der Kolonie und erkor ihm das ſchönſte 
Zigeunermädchen zur Frau. Nachdem das Paar durch den Orts⸗ 
pfarrer von Aleſuth den entſprechenden Religionsunterricht empfan⸗ 
en hatte, wurde ſeine Hochzeit, wie der „Budapeſti Hirlap“ meldet, 
in Aleſuth 1 77 Bei der Feier fungirten der Erzherzog und 
ſein Güterdirektor als n Der Erzherzog erſchien bei 
dieſem Anlaß in der 1 gen Tracht eines Zigeuner⸗Wojwoden 
und trug nach ungariſcher Sitte als Zeuge einen großen, mit einem 
Blumenſtrauß und einem bunten Tuch geſchmückten Bambusſtock. 


1 Durchforſchung des Kreml. Aus Moskau wird ge⸗ 

Man beabſichtigt demnächſt im althiſtoriſchen Kreml um⸗ 
Forſchungen anzuſtellen, die allgemeines Intereſſe erregen 
Durch den Strasburger Archäologen Dr. Eduard Thrae⸗ 
mer, der ſich in Moskau mit eingehenden Studien beſchäftigte, iſt 


2 
faſſende 
dürften. 


die Aufmerkſamkeit der kompetenten Kreiſe darauf gelenkt worden, daß 
möglicherweiſe die ſeiner Zeit berühmte, aus gegen 800 grie ch i⸗ 
en und lateiniſchen Handſchriften beſtehende Bi⸗ 
bliothek des Zaren Iwan Grosni noch erhalten ſein könnte. Eine 
Durchforſchung des Kreml hat vor Jahren bereits ergeben, daß 
dort noch mancherlei hochintereſſante Denkmäler der Vergangen⸗ 
heit, die gelegentlich zahlreicher Brände verſchüttet worden, fich 
unter Schutt und Asche erhalten haben, ſo u. A. eine alte Hof⸗ 
kirche Waſſili IV. Dr. Thraemer iſt auf Grund alter Aufzeichnungen 
zu der Anſicht gelangt, daß ſich drei geheime Kammern mit Büchern 
unmittelbar bei dieſer Kirche befiuden müſſen, auf ſeine Anregun 
we . nun zu eingehenden Unterſuchungen im ganzen Krem 
reiten 


bre Wahl zu treffen zwiſchen dem göttlichen Geſetze und den 


Menſchenſatzungen. 
Niederlande. 


Amſterdam, 18. Dez. Vor einigen Monaten war in der 
Kolonie Suriname der Direktor einer Zucker⸗ 
vlantage von britlſch⸗indiſchen Arbeitern ermordet worden 
und zu gleicher Zeit hörte man aus der genannten Kolonie wieder⸗ 
holte Klagen über die Zuchtloſigkeit und alle Grenzen überſteigende 
Halsſtarrigkeit dieſer Kulis, ſo daß die mit der Unterſuchung des 
Kolonialbudget3 beauftragte Kommiſſion der Zweiten Kammer die 
Regierung um nähere Aufklärung über die daſelbſt herrſchenden 
Zustände erſuchte. Dieſe Aufklärung iſt indeſſen gegeben worden, 
aber nicht von der Regierung, ſondern von privater Seite, und 
zwar in Form einer Zuſchrift an die „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“, deren Verfaſſer — van den Brandhof iſt jein Name — 
während einiger Jahrzehnte als höherer Beamter in Surinam an⸗ 
geſtellt geweſen iſt. Derſelbe erklärt nämlich kurz und bündig, daß 
die chinifiſchen und indiſchen Kulis weder zuchtlos 
noch halsſtarrig ſeien, ſondern daß fie durch ſchlechte Be⸗ 
handlung und durch willkürliche Kürzung ihres Lohnes ſeitens 
der Pflanzer und der — — zum Widerſtand und unter Um⸗ 
ſtänden zu blutiger Vergeltung geradezu herausgefordert wurden. 
Derſelbe führt einen von ihm ſelbſt erlebten Fall an, wo ein wegen 
Ermordung feines Aufſehers zum Tode verurtheilter Chineſe, als 
er bereits unter dem Schaffot ſtand — die Todesſtrafe wurde 
übrigens, weil der Strick zweimal riß, in Zwangsarbeit verwandelt 
— ihm und dem Generalbrokurvtor ans Herz legte, dafür zu 
ſorgen, daß die Chineſen in Zukunft nicht mehr um ihren ſauer 
verdienten Lohn von den Aufſehern und Pflanzern betrogen würden 
und die Schlußfolgerung Brandhof 's geht dahin, daß weder die 
Einwanderer aus China, noch diejenigen aus Britiſch⸗Indien je⸗ 
mals daran denken, ihren Vorgeſetzten den Gehorſam zu ver⸗ 
weigern, ſolange ſie mit Takt und Menſchlichkeit behandelt werden. 
Zur Ehre der Regierung muß übrigens geſagt werden, daß neuer⸗ 
dings gegen derartige pflichtvergeſſene und eigennützige Pflanzer 
und Aufſeher ſcharf vorgegangen wird. Ein ähnlicher Fall ſpielt 
im Augenblick auf Java. Für das zo eer waren im 
vorigen Jahre etwa 150 Neger aus Liberia an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika angeworben worden; früher hatten ſolche Truppen 
vorzügliche Dienſte Net und beſonders waren ſie wegen ihrer 
10 körperlichen Kraft bei den Eingeborenen ſehr gefürchtet. 
Als die 150 Neger in Batavia angekommen waren und eingekleidet 
werden ſollten, verweigerten ſie jedweden Dienſt und ſchließlich 
zeigte es ſich, daß man ihnen bei ihrer Anwerbung gar nicht geſagt 
hatte, daß ſie dem indiſchen Heere einverleibt werden ſollten. Die 
Sache wird nun unterſucht und die Agenten, welche ſich dieſes 
Kniffes ſchuldig gemacht haben, werden ihrer verdienten Strafe 
nicht entgehen. Nunmehr hat auch die „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ aus Batavia den Bericht erhalten 
Pompe von Meerdenoort, der Befehlshaber in 

enſionirungsgeſuch eingereicht habe. 


Militäriſches. 
r. Berfonal - Veränderungen im V. Armeekorps: 
v. Arnoldi, Major vom 8 v. Courbiere (2. Poſen.) 
Nr. 19 und kommandict als Adjutant beim Generalkommando des 
XIV. Armeekorps, Trooſt, Major und Eskadr.⸗Chef vom Ulan⸗ 
Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland abr. Nr. 1, 
Graf Schack v. Wittenau, Major und Eskadr.⸗Ch 


Atjeh, fein 


Inf. er 
ur Disp. mit Penſion, zum Bezirks 


befördert; di t.⸗Fühnrs: Dierſchke vom 3. Poſen Inf.⸗ 
Nr. 58 ee vom Gren.⸗Regt. König Wil⸗ 


dom Inf g. Poſen.) Nr. 19, 
Set. Js, heat, Graf en 5 Niederſchleſ.) Nr 


Zerſchleſ Nr. 
Zahn zu außeretatsmäß. Sek.⸗It., M 


E vom 58, Müllenhoff, 
3 ler vom Inſ. Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 
Naron v. Gregory vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von 
> ußland (Meitpreuf.) Nr. 1 
Napp „urtieberfchle‘.) Nr. 5, — zu P 
fältich.) Nr. 37 in d 


Droltte (Schleſ.) Nr. 38 einrangirt. 


ei nebel. Major und Bats. Kommandeur vom Nieder⸗ 
ich dle Fuß⸗Art. Regt. Nr 5, kommandirt zur Oberfeuerwerker⸗ 
Schul behufs Verkretung des Direktors, zum d 
für 82 und gleichzeitig zum Mitgliede der Prüfungs⸗Kommiſſion 
auptleute und Prem.⸗Lts. der Fuß⸗Art. ernannt; Lorenz, 
uß-Art.⸗Regts. v. Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 


12 Port.⸗Fäbnr. Kindermann 
8 t 1d 1 Sek.⸗Lt. fichner, 
„Lt. uf. Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchlef) Nr. 46, 
ausgeſchieden und zu den Offizieren 7 Landw. uf. 1. Aufgehots 


1 


daß Oberſt f ſch 


eld⸗Art.⸗Regts. 
v. Podbielsti (Niederſchleſ.) Nr. 5 und Direktions⸗Afſiſtent bei den 


übergetreten; Kolewe, Pr.⸗Lt. à la suite des 


techniſchen Inſt. der Art., mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
he nn im Zivildienſt und der Armee⸗Uniform der Abſchied 
ewilligt. 
r. Perſonal Veränderungen in der 4. Diviſion. Grü⸗ 
nert, Pr.⸗Lt. vom 1. Hannov. Drag.⸗Regt. Nr. 9, unter Stellung 
à la suite des Regts. als Adjutant zur 4. Kav.⸗Brig. komman⸗ 


dirt; Gronemann, Witte vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, 
Weſtphal, Woltersdorf vom nfanterie = Regiment 
Nr. 129, v. Hagen vom Dragoner⸗Regiment Freiherr von 


Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, zu Sekonde⸗Lieutenants befördert 
Die Unteroffiziere: Schoeps, Roſenthal vom 6. Pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 49, Lehmann vom 1. Pomm. Feld⸗Art. Rat. Nr. 2, 
u Port⸗Jähurs befördert, Ackermann, Hauptm. a. D. 

attr. Chef im 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, unter Fortfall 
der ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſei⸗ 
ner Penſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Bezirksoffizier 
bei dem Landw.⸗Bezirk re herren ernannt, Fritſch, Hauptm. 
agareg. dem Colberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſen au (2. Pomm. 
Nr. 9, als aggreg. zum Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 verſetzt. 


Lokales. 


Poſen den 21. Dezember. 


Der en Nummer unſerer Zeitung iſt für 
unſere geehrten Abonnenten ein Comtoir⸗Kalender für das 
Jahr 1892 gratis beigglegt 


br. Weihnachtsbeſcheerungen. In der höheren Mädchen⸗ 
ſchule des Fräulein Valentin in der Theaterſtraße hat 
eſtern Nachmittag im feſtlich erleuchteten Schulſaale unter dem 
ſtraßlenden Kerzenglanz eines großen Chriſtbaumes eine Weih⸗ 
nachtsfeier ſtattgefunden, an welcher außer den Schülerinnen der 
Anſtalt viele Eltern derſelben und einzelne Vertreter der königl. 


Aufſichtsbehörde theilnahmen. Ein von einer Schülerin der erſten 5 


Klaſſe geſprochener zn. leitete die ſchöne Feier ein, welche aus 
einer feſtlichen . es Herrn Diakonus Kaskel und ge⸗ 
ſanglichen und deklamatoriſchen Vorträgen einzelner Schülerinnen 
beſtand. Namentlich der Vortrag der bekannten und ſchönen Weih⸗ 
nachtsvolkslieder erweckte durch die korrekte Ausführung und den 
friſchen Klang der jugendlichen Stimmen in den Zuhörern eine 
feſtliche Stimmung. Von den 40 armen Kindern, welche von den 
Schülerinnen mit Kleidungsſtücken und anderen nützlichen Sachen 
beſchenkt wurden, hatte geſtern des beſchränkten Raumes wegen 
nur ein Theil hinzugezogen werden können, welcher dabei aber 
on im Voraus mit Pfefferkuchen und Naſchwerk erfreut worden 
war, während die eigentliche Beſcheerung aller 40 Kinder in ihren 
Familien erſt in einigen Tagen folgen wird. 
ad Nachmittag um 3 Uhr fand die alljährliche Beſcheerung 
der ſtädtiſchen Pflegekinder durch die Damen des Po⸗ 
ſener Frauenvereins in der ſtädtiſchen Turnhalle am 
Grünen Platze ſtatt. Wie früher hatten die Damen des genannten 
Vereins auch in dieſem Jahre ihre ſegensreiche Thätigkeit entfaltet, 
und da außerdem der Magiſtrat eine nicht unerhebliche Summe 
beigeſteuert hatte, ſo konnten heute 50 Knaben und 50 Mädchen 
reichlich beſchenkt werden. Ein großer Chriſtbaum brannte am 
Kopfende der weißgedeckten Tafel, auf welcher die Liebesgaben 
ausgebreitet waren. Die Kinder erhielten Backwerk, Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfel. Nüſſe, Kleidungsstücke, und jedes eine kleine 
patriotiſche Schrift. Nachdem die Kiuder in den Saal 
hereingeführt waren und um die Feſttafel herum Aufſtel⸗ 
ung genommen h ſang ein Knabenchor aus den beiden 


atten, 
erſten Klaſſen der fünften Stadtſchule unter Leitung des Herrn 


Geſangslehrers Flebi 9 von der Gallerie herab den Choral „Es 
kommt die gnadenvolle Nacht“, worauf Herr Rektor Weymann 
eine warme Anſprache hielt und den Kindern beſonders die werk⸗ 
thätige Liebe, die ſich auch heute wieder offenbart habe, an das 
Herz legte, ſie zum Gehorſam, Fleiß und Frömmigkeit ermahnend. 
Dia folgte der Geſang des Weihnachtsliedes „Heil'ge Nacht, auf 
Engelsſchwingen“ und dann konnten die frohbeglückten Kinder ihre 
Weihnachtsgaben einpacken. Der treffliche Geſang trug auch hier 
. bei alle Anweſenden in eine rechte Weihnachtsſtimmung 
zu verſetzen. 

Im Saale der Loge hatte heute um 4 Uhr Nachmittags der 
Evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ Verein, 
wie alljahrlich am 21. Dezember, 180 armen alten Frauen den 
Weihnachtstiſch aufgebaut. Hell leuchteten die Kerzen des großen 
Tannenbaumes und der gemeinſame Geſang des alten Weihnachts⸗ 
liedes „Vom 8 hoch da komm' ich her“ eröffnete die ſchöne 
— Herr Konſiſtorialrath Dr. Reichard hielt darauf eine 

niprache, in welcher er hervorhob, daß bereits ſeit 20 Jahren 
am 21. Dezember hier dieſes ſchöne Feſt gefeiert werde und daß 
beute viele von den jedesmal Beſchenkten alt und grau geworden 
ſeien, während einige gewiß ſchon ſehlten unter ihnen. 
Mit einer Beſprechung des Bibelwortes „Der Herr iſt nahe 
gerade zur Weihnachtszeit“, ſchloß die Rede, worauf Herr Super⸗ 
intendent Zehn mit Gebet die Feier beendete. Darauf fand die 
Vertheilung der Geſchenke ſtatt, welche bei allen aus einem Chriſt⸗ 
ſtollen, einem Packet Kaffee, einem Päckchen Cichorien, einem Stück 
Fleiſch und dann aus Jacken, Tüchern, Hemden, Bettbezügen, 
Unterröcken oder dergl. warmen und nützlichen Kleidungsstücken 
beſtanden. Hocherfreut und dankbaren Herzens für dieſe unerhoffte 
Weihnachtsfreude, welche ihnen durch die menſchenfreundliche 
Thätigkeit der Damen des Vereins bereitet iſt, haben dann gewiß 
alle Frauen den Feſtſaal verlaſſen. 


d. Ausweiſung. Im September d. IJ. iſt, wie dem „Djiennik 
Pozn.“ aus Weſtpreußen mitgetheilt wird, der Schmied Moſalewski 
zu Kuzawa, welcher als 1½ jähriger Knabe mit feinen Eltern aus 
Ruſſiſch⸗Polen nach Weſtpreußen gekommen war, und gegenwärtig 
über 50 Jahre alt iſt, ausgewieſen worden; derſelbe werde nun⸗ 


mehr nach Amerika auswandern. 


d. Eine Lehrerkonferenz, an welcher 27 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen aus Jerſitz, Wilda und St. Lazarus bei 
Bien theilnahmen, fand am 19. d. M. in Jerſitz unter Vorſitz des 
eis⸗Schulinſpektors Schwalbe ſtatt. 
br. Beim Eintritt der kalten Witterung und beim 
Helen des eriten Schnee halten wir es wieder für unſere 
flicht, die Hausbeſitzer auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche ihnen durch die Entſchädigungspflicht für ſolche Unfälle 
drohen, welche Perſonen auf ihren Grundſtücken oder auf den 
Bürgerſteigen vor denſelben erleiden können. Nach den polizei⸗ 
lichen Vorſchriften muß der Bürgerſteig ſtets von Schnee und Eis 
freigehalten oder wenſgſtens mit Sand oder Aſche beſtreut werden, 
um die Gefahr des Ausgleitens zu vermeiden. Die Poltzei⸗ 
organe ſind angewieſen, gerade jetzt auf die ſtrengſte Beobachtung 
der hierauf bezüglichen Pol zeivorſchriften zu achten. In er 
Tagen find die Bürgerfteige am Kanonenplatz, vom Sapiehaplatz 
bis zur Garniſonkirche, vor verſchiedenen Grundſtücken in der 
Wilhelms⸗ Königs⸗ und Breitenſtraße, ſowie auf dem Wilhelms⸗ 
platz auf Veranlaſſung der Polizei zwangsweiſe gereinigt und mit 
Sand beſtreut worden. — Dienſtmädchen ſeien deſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie beim Waſſerholen nicht Waſſer ver⸗ 
gießen und ſich dadurch ſtrafbar machen. 


br. Karpfen ſind bekanntlich hier in Poſen gerade zur 
Weihnachtszeit ein ſehr beltebtes Eſſen und ſind dieſelben darum 
jetzt ſehr geſucht und werden mit Vorliebe gekauft. Die Karpfen⸗ 
Bade ift aber in unſerer Provinz nicht ſehr bedeutend, ſo daß der 

edarf auch noch von weiter gedeckt werden muß. Ein Theil der 

De um Verkauf gelangenden Karpfen kommt aus den Gewäſſern 
ei vapgobalee, von den Radziwill'ſchen Gütern bei Oſtrowo, aber 
den Hauptbedarf beziehen unſere Händler aus den jchleftichen 
Grenzſtädten Trachenberg, Militſch und Sulan. 

br. ängt. Auf den Jerſitzer Feldern iſt geitern früh ein 
unbekannter, ziemlich anſtändig gekleideter Mann mittelſt eines 
Riemens an dem Rade eines dort ſtehenden Wagens erhängt ge⸗ 
funden worden. 

br. Ein e welcher geſtern Abend gegen 9 Uhr 
über dem etwa / Melle von hier entfernten Dorfe Glowno am 
Aare ſichtbar wurde, veranlaßte die hieſige Landſpritze dort 

ufahren. Es war aber kein Feuer, welches den Schein ver⸗ 
breitet hatte, ſondern der Aufgang des Mondes hatte zu dieſer 
Tiuſchung Anlaß gegeben. 

br. n Waſſerrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt am 
Sonnabend Abend auf einem Grundſtücke in der Langen Straße 
zerplatzt und das Waſſer in die Kellerräume eingedrungen. Die 
anze Nacht hindurch mußte gearbeitet werden, um bis Sonntag 
ar 9 en das Waſſer wieder aus dem Keller herauszuſchaffen 
und den Schaden an dem Waſſerrohr wieder herzuſtellen. 

br. Deſerteur. Ein Sanonier der 7. Kompagnie des 
Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, welcher jeiner 
Zeit vom Fort Rauch vor dem Kaliſcher Thor hie rſelbſt deſertirte, 
iſt im Altenburgiſchen wieder aufgegriffen und geſtern durch zwei 
Soldaten des 1. Bataillons 7. Thuͤringiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 96 wieder hier eingeliefert worden. 

br. egen Zechp mußte geſtern Abend gegen 
11 Uhr ein Arbeiter verhaftet werden, welcher in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf der St. Martinſtraße gegeſſen und getrunken hatte und 
ohne 8 Ser verſchwinden wollte. 

br. Eine Verkehrsſtörung wurde am Sonnabend Abends 


gegen 6 Uhr auf der Walliſchei auf kurze Zeit dadurch herbeige⸗ 


ührt, daß au einem beladenen Wagen ein Rad brach und das 
uhrwerk erſt wieder flott Pe werden mußte. 

br. Auf der Wallifchei find am Sonnabend Mittag in der 
re Suppenanftalt 511 Portionen Suppen ausgegeben 
worden. 


br. Ein Auflauf war am Sonnabend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends in der Großen Gerberſtraße dadurch entſtanden, daß ein 
Handlungskommis aus unbekannter Urſache von einem Arbeiter 
verfolgt und ſchließlich geſchlagen wurde. Die Ruhe und Ordnung 
mußte erſt wieder durch einen Schutzmann hergeſtellt werden. 

r. Die Marktdiebſtähle nehmen trotz der ftrengiten Auf⸗ 
ſicht, welche von den Schutzmannspoſten und Patroulllen jetzt auf 
dem Alten Markte und in den ur Badia Straßen ausgeübt 
wird, immer noch fein Ende. Am Sonnabend wurden zwei Knaben 
verhaftet, welche aus einer Jahrmarktsbude ein Päckchen Schürzen⸗ 
band und eine Nadelbüchſe entwendet hatten. Ebenfalls am Sonn⸗ 
abend wurde ein Arbeitsburſche verhaftet, welcher aus einer Mark⸗ 
bude ein gelbbuntes halbſeidenes Tuch geſtohlen hatte. Bei ſeiner 
e geſtand er auch noch ein, von der Mauergaſſe eine 
Kiſte, gezeichnet G. M. 2978, entwendet zu haben. Ein Arbeiter aus 
Glowno wurde geſtern Mittag verhaftet, weil er einem Kaufmann 
in der Breslauerſtraße eine zum Verkauf ausgehängte Hoſe und 
Weſte Aae hatte. Ein 14 Jahre alter Arbeitsburſche, welcher 
vom Markt aus für zwei Damen eigen Chriſtbaum und ein 
Geſtell nach Jerſitz tragen ſollte, dieſe Gegenſtünde unterſchlagen 
und anderweitig verkauft hat, iſt geſtern um 4 Uhr Nachmittags 
an worden. Schließlich wurde auch noch geſtern Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr ein . wegen Taſchendiebſtahls 
verhaftet. Derſelbe hatte den Verkehr auf dem Weihnachtsmarkt 
er einer jungen Dame eine Geldtaſche mit 4 M. 30 Pf. aus 
der Manteltaſche zu entwenden. 

br. Geſtohlen wurde am Sonntag auf dem hieſigen Cen⸗ 
tralbahnhofe im Warteſaal vierter Klaſſe einem Apothekerlehrling 
aus Gneſen ein grüner Koffer, welcher Kleidungsſtücke, Wäſche und 
Papiere enthielt, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, eine Spur 
des Diebes zu ermitteln. 

br. Verhaftet wurde am Sonnabend ein kaum 14 
altes Mädchen, welches ſeiner Mutter eine geringe Summe 
ag hatte. 

T. 

Freitag zum Sonnabend in der Breitenſtraße hierſelbſt ausgeführt 
worden. Einem Kaufmann wurde von ſeinem unverſchloſſenen 
Hausflur ein Sack mit Werg im Werthe von 30 Mark und einem 
Lederhändler aus ſeinem verſchloſſenen Keller eine Quantität 
Leder im Werthe von 40 Mark geſtohlen. Die Diebe haben ſich 
dadurch Eingang in den Keller verſchafft, das ſie die Thür aus 
ihren Angeln hoben und ſo den Keller betraten. Leider iſt es bis 
jetzt noch nicht gelungen, die Diebe, welche bei beiden Diebſtählen 
dieſelben Perſonen zu ſein ſcheinen, zu ermitteln. 


ahre 
eldes 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hildesheim, 21. Dezember. [Privat⸗Telegramm 
der „Poſ. Ztg.“] Nach dem definitiven Reſultat der 
hieſigen Reichs tags⸗Erſatzwahl hatten die Nationalliberalen 
6623, das Zentrum 5944, der Freiſinn 1689, die Sozial⸗ 
demokraten 4593 und die Antiſemiten 1810 Stimmen auf 
ihre Kandidaten vereinigt. 


Diſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Für Eltern iſt ein ſchön ausgeſtattetes Gedenkbuch zu em⸗ 
pfehlen, welches unter dem Titel „Lebenslauf unſeres 
Kindes“ im Pau von L. Wolff in Berlin, Lindenſtr. 88, er- 
ſchienen iſt. Daſſelbe iſt zunächſt für die Mutter beſtimmt, die 
darin den Lebenslauf ihres Kindes an der Hand der verſchiedenen 
Abtheilungen, welche die wichtigſten Momente des jungen Lebens 
bilden, einzeichnen kann. Es iſt nicht etwa ein Album mit leeren 
Blättern, ſondern ein Werkchen, das außerdem mit ſinnreichen, 
paſſenden Gedichten geſchmückt iſt. Findet die heranwachſende 
Tochter, oder der aus der Schule entlaſſene Jüngling, ein ſolches 
Buch ſchon von der Geburt an vorgearbeitet, ſo giebt dies gewiß 
Anregung, es weiter zu führen. So wird dieſes Werk nicht allein 
ein Familienbuch, ſondern für künftige Generationen durch die 
Aufzeichnungen wichtiger Daten aus der Vergangenheit, ein Fa⸗ 
millenſchatz im beſten Sinne des Wortes. Der Sinn für die Fa⸗ 
milientradition wird dadurch genährt und manche reiche Erfahrun 
manche werthvolle Exinnerung, wird den Kindern und Enkeln auf⸗ 
bewahrt. — Das Werk iſt in rother, blauer und brauner Farbe 
höchſt geſchmackvoll gebunden und äußerſt elegant gedruckt. reis 
in Leinwand geb. mit Goldſchnitt und Goldpreſſung IM, in 
Seidenplüſch mit Beſchlägen 15 Mark. 
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wei größere Diebſtähle ſind in der Nacht vom 
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| Statt jeder besonderen Meldung. | 
Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter IDA mit 
dem Kaufmann Herrn | 
ALBERT LACHMANN 
aus Berlin beehren wir 
uns hierdurch N 
anzuzeigen. 

Posen im Dezember 1891. | 
| Julius Schefftel und Frau 
Franziska geb. Wolff. 


1 

Meine Verlobung mit 

Fräulein 18013 
IDA SCHEFFTEL 

aus Posen beehre ich mich 

ganz ergebenst anzuzeigen. 

Berlin im Dezember 1891. 
Albert Lachmann. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Flora mit dem Herrn 
Julius Wisniewski in Inowrazlaw 
beehren wir uns ergebenſt 28506 


zeigen 
8 im Dezember 1891. 


Moritz Jessel u. Frau. 


Flora lessel, 


Julius Wisniewski, 
Verlobte. 
Poſen. Inowrazlaw. 
Die Geburt eines 1 


zeigen an 8023 
Boten, den 20. Dezember 18915 


Fleig 1. Itul. 


Die Beerdigung des 
Herrn 18020 


A Neumann 


7 4 8 Ba 

x, feſtgeſe Or⸗ 
. da Goal ttags 11 
Uhr die Beerdigung einer 
früher verſtorbenen Per⸗ 
ſon ſtattfindet. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Anna 
v. Harſtall mit Pfarrer Adolf 


8 tſchau in Mihla. Frl. Julie 
lager u Berl m Bihende 


Dr. Fs brich a mit Frl. 
Gertrud Nolte (Leipzig). Hr. Karl 
olz mit Frl. 
(Berlin). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn 
. von Roden (St. be 
rn. Alfred Köpcke . 
rn. Otto Rack (Berlin). Hrn. 
Bockhacker (Berlin). Hrn. 
a Dr. Sering (Berlin). Ri 
ax Reinſch (Berlin). un. 
en Pickendach (Groß⸗ 
felde). Eine 1 Hrn. 
Prem. „Lieutenant Kreyſing (Göt⸗ 
tingen). Hrn. Hauptm. Nuſche 
(Glatz), Hrn. R. Olbrich (Berlin). 
Geſtorben: Hr. Amtsrichter 
an yet in Köln. Dr. 
Ochlitz in Reinbeck. 
ER ER Claus F. H. Martens 
in Hamburg. Ger.⸗Rath C. 
Nothe in Dresden. Mediz.⸗ „Rath 
Dr. Bodo Steidel in Altenburg. 


Major a. 22 D., Oberberg⸗Rath 
Wilh. Jung in Dortmund. 
Vergnügungen. 


Stadttheater Posen 
Sami den 22. Dez. 189 
amilie M Mou linard. 
e in 3 Akten von 
M. Ordonneau. 


Cavalleria Rusticana. 


Oper in 1 Akt v. P. Mascagni. 
Mittwoch, den 23. Dezbr. 1891: 


Der Poſtillon von 
Lonjumeau. 
Oper ie 3 Aufzügen v. Adam. 
e Puppenfee. 
le geſchloſſen. 18017 


Ein Weihnachtstraum. 


Der verlorene Sohn. 
an Weihnachtsdichtungen von 


K. Kloeſel. In den Buchhand⸗ 
lungen von Jolowiez⸗Poſen und 
4 anck⸗Rawitſch. Preis 30 Pf. 

er Reinertrag für Wai 
Zwecke beftimmt. 7998 


Fabrik 


empfiehlt in garanfirt echter Waare und vorzüglicher e Alport, 


Deutsch - Italienische Wein-Import- besellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
green unter königlich ifaftenifcher Stantskonfrolle 
in Berlin, Frankfurt Mün 


a. M, Hamburg, chen. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Marca It all a 1 Flasche 12 Flasch. 


Heetol 
Mark 


—.90 —.85 


Vino da Pasto I 105 1— | 120 
Vino da Pasto 3 130% 125 135 
Vino da Pasto 4 1.55 1.50 | 150 


Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer, welche berechnet und zum 
berechneten Preise zurückgenommen werden. 


ͤ„Z— — — 2 


Schutz-Marke. 


Diese durch königl. italienische Staatskontrolle garantirt reinen, 
angenehm schmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italienischen 
Naturweine eignen sich vorzüglich als tägliches Tischgetränk für weite 
Kreise und übertreffen nach dem Urtheil competenter Weinkenner und 
Autoritäten wesentlich die sogenannten Bordeauxweine in gleicher 
Preislage. 

Auch auf die nachfolgend verzeichneten Tafel- und Dessertweine 
sei ganz besonders aufmerksam gmacht. 16603 


Tafelweine. 


9 Castelli Romani rosso roth (eisenhalt., f. Blutarme ärztl. empfohl.) J 1.90 


sehr angenehmer, leichter, flüchtiger 
7 NN eee eee Tafelwein. Alleiniges Verkaufsrecht [2.40 


der Gesellschaft reservirt 
8/Chianti extra vecchio 1 N eigenartig. viel | Re 
13 Lacrima Cristi rosso „ (sehr fein und flüchti e) 5 ER 
14 Falerno . . „ (feurig) 
15 Barolo vecchio „ (voll und kräfti g) 
16 Barolo extra (hochf, bouquetreich, Burg. Charakt.) 
18 Castelll Romani bianco . weiss (eisenhalt., f. Blutarme ärzti. er) 
20 Lacrima Cristi bianco 


„ (sehr fein und a: 
34 Spumante Imperiale > 


„ (Kaiser-Sect) . 
Dessert- und b 


. weiss] bester Ersatz für. . 
F W Tokayer 


flüchtig, sehr angenehm 
reinschmecken dad 


m „ (hochfein, mittelsüss) . . 5 

e hochfein, eg und voll, Ersatz 
hr gehe ee 

P i 1 i sehr angenehmes Getr vor den 

* Vino Vermouth. 1 die Torino wedes Mahlzellen, da es den Appetit beför- 

31 Vino Vermouth die Torino extra „ ſdert und erwärmt ohne zu erhitzen. 


32 [Cognac vecehio 5 dieselben sind ausschliesslich nur 
29 Cognac Etna extra aus Wein ge ebrannt ohne jeden 
[ganz besonders empfohlen Zusatz von Essenz, Alkohol oder 
33 Cognac extra veechio Zucker 


Die a 0 Beliebtheit, deren sich die Marken der Gesell- 
Zur Beachtung. schaft allerwärts zu erfreuen haben, hat zu vielfachen Nach- 
ahmungen derselben ge eführt; man achte daher darauf, dass die Etiquetten auf den Flaschen 
der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der Gesellschaft: Deutsch-italien. 
Wein-Import-Gesellschaft Daube, Donner, Kinen & Co. tragen müssen. 

Zu beziehen in Posen von: 

W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. | Oswald Schäpe, St. Martinstrasse 57. 
Carl Ribbeck. Adolf Leichtentritt. 


Ferner Ausschank der Marca Italia im Glas in Posen bei 


H. Hummel, Weinstube. 


d e 


n Gemäßheit des für die 
n der Repräſentanten der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde be⸗ 
ſtehenden Reglements age 2 


Die Bier-Grosshandlung und Selterswasser- able 


hierdurch zur Kenntniß, daß b 
der am 8. d. M. Uebel 
ka Ergänzungswahl 
ie Nepräfentanten: 
die Herren!: 


Friedr. Dieckmann 


(Inhaber Karl Schroepfer) 
Posen, Breslauerstr. Nr. 39 


‘ Vf 112 fl. 
Mk. | Mk. 


828 S- 
= 


N Die beiden Grundſtücke Breiteſtr. 1 und 
Große Gerberſtr. 30/31 ſollen unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich an Herrn Michaelis A. Katz 
hier wenden, welcher die erforderlichen Nachweiſungen 
und Aufſchlüſſe zu ertheilen und die Verhandlungen 
zu führen ermächtigt iſt. 17916 


„ Ftiuſtes Lagerbier, hell und dunkel, sowie 
Pilsner und Culmbacher dus der Neuen 
Posener Bairisch- Bierbrauerei emyichli 


Poſen liefere ich franco Haus: 
für 3 Mark 36 Fl. Lagerbier, hell oder dunkel, 


do. 30 = Pilsnerbier, 
e do. 24 Culmbacherbier, 
s do. 36 = echt Grätzerbier. 


J. Morzinek, dr. Seierithe 10. 


Feruſprechanſchluß Nr. 7. s 


Münchener, Spatenbräu“, sasrie Seomavr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, union-Brauerei 
Nürnberger Export⸗Bier, cherer 
Culmbacher Export- Bier, Leonhard Eberlein, 


empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und 8 Flaſchen 


Friedr. Dieckmann, —— 


K. Söhrbenfee,. 
Posen, Viergroßhandlung. 
ff. alt. Bordenuz-, 


Nurgunder-, Ahein-, Moſel⸗ 
Mac, 4 75 U. Porkug. Beine, 
anzöſ. 


16754 


Zum Weihnachts⸗ 
feſtt. 
Gumpert, Töchteralbum 
Fire ae er. 


Helm. Bante Aegina 


Champagner, 
alte Db.-IIngarweine 


herb, mild u. ſüß, 18032 


offerirt in garant. rein. Qualität 
zu billigſt. Engrospreiſen 


Adolf Teichtenritt, 


Peingro g Ali | 


Wein-Etiquetten 


Berlin W.8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


, Molli Schriften 


III M. 8,60, IV M. 6,60. 


fön Kalender. Spiel- 
karten. 


E. Nahfeld sche Bachh., 


Wilhelmspl. 1. 


Carl Ribbeck, 


Weingroßghandlung, 
empfiehlt 
Bordeauxweine vom hieſi⸗ genifjenbafte Benfion bin 

gen Lager des Hauſes H. u. 2. 152 poſtlagernd. 
C. Balaresque. 
Elſaſſer Rothwein a 80 Pf. 
pr. Fl. excl. 
Ungariſcher Nothwein ä 
90 Pf. und 1,10 M. pr. 
810 . lt ab N 3 
einweine in alt abge⸗ a 
4 lagerter Qualität, 86er, 81er 5 daſalige daham 2 


78er, 76er Jahrgang, von |& de e SER 


60 f pr. Safe an die r. Oscar Pincus | 


> jage ich N 


3 moſ. Knaben 


— 


liebev. 1 m 
ſorgſamſter *. hr Wwe Heb. 
Speer, Bresla reiteſtr. 3,1. Et. 


Joseph Friedlaender, 5 meinen 
nn be Fielander, Wige 0 f eis HE aue ee 
aschenbiere und zwar ene, La Spaniſche u. Portugieſiſche Operation, ſowie für die in 
für je 3 Mark frei in's Haus: . moritz Victor, Weine direkt bez. Einer © inf en dach 
16 Flaschen Münchner Spatenbräu, n. Deutſche Schaumweine un Han I ene Dr. Pina 
15 5 Dortmunder (lichtes) Bier, 8 * . von 1.80 M. pr. Flaſche an. | allen Augenleidenden beſtens 
18 „ Culmbacher Export- Bier, NN ‘ Franzöſiſche Champagner empfehlen. 18005 
18 55 Nürnberger Export-Bier, David Peltesohn, von 3,25 M. pr. Flaſche an.|$ Bonheim Freitag, 
88. Posener Lagerbier (Gebr. Hugger und |Sanitätsrath Dr. J. Pauly, Ungar. Weine von 1 M. Wel 
Gumprecht). Raphael Flächen, 50 Pi. pr. Liter an. eee eee, 
2 Grätzerbier (faschenreif), Nathan J. Neufeld 18033 Cognac, Arac, Num, 2 arme mn —— und 
9 Y Engl. Porter (Barclay, Perkins & Co.), Bau wurden find. Detailverkauf, Comptoir und lange Krankheit unverſchuldet IH 
Bu rum Pale-Ale (Allsopp u. Sons), Voſen, den 21. Dezember 1891. | Lager Friedrichſtr. 23, Poſen. große Noth gerathene Fam 


40 
Versandt nach ausserhalb in Frachtkisten ä 50 Flaschen 


— reisen nn nn nn nn —„— 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preijen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Selterswasser. 


Der Vorſtand. 


franco Bahnhof Posen. 17937 


15 05 ſilb. Uhren, Goldſachen 
1Winterpaletots u. Anzüge! 
Israel’s Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


Münchener Löwenhräu 


werden 


Breiteftrahie 12. 


1200 erbeten. 


der Synagogen: er 


— E Syottbillig 2 Sſchwere Wunden erli Wer verhilft einem ſtrebſamen 
a 2 | \Öwere Wunden erlitt, 1889 bei 1 
a chtsgeſ Ude D durch mißliche Verhältniſſe # 


1000 Mark 


auf Hypothek geſucht. 
Offerten werden unter A. M. 
180 poſtlagernd Grätz Gio 


bittet edel denkende Menſchen 
ſtändig um Unterſtützung. 


Ein verunglückter Invalide, ichn 4 Gaben 4 


der 18 9 ins Heer trat 1848 drei 


der hieſigen Ueberſchwemmun 
beim Retten ſeiner Suden 2 Fug Zeit unbemittelten Manne, feine 
tel ins Waſſer fiel und ſeitdem zahlreichen Familie eine „Beh, 
m Arm und Bein gelähm ift, nachtsfreude zu bereiten. Adre ter 
befindet fich jetzt in großer Noth erbeten 5 318 Exped. d. Ztg. 1800 
und bittet edle Menſchenherzen ⸗Chriſtkt 7 
um eine kleine Unterſtützung. Eine eldeße Damen 
Sollten ſich edle Herzen meines kette nebft anbängendem 90 
Elends erbarmen, ſo di te ich das denen Ring Sonntag geg. Abe — 
Scherflein in der Expedition in der Oberſtadt verloren. Jedes 
der „Poſener Zeitung“ nieder⸗ Belohnung abzugeben bei Lin 
u hiesen zu wollen. 17946 | & Winterfeld, Wilhelmsplatz 


in Flaſchen und Gebinden zu billigiten Preiſtn. Nach 


finden vom 1. Jan. eine 12 7120 und 


17855 Fine f e 


— 4 — — 


LEE Du er Denn 


DDS ABmmerı 


za 


LI 


SAC 


c 


Nr. 894. 


Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Dezember 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geitattet.) 


+ Buf, 19. Dezbr. [Wahl. Todesfall.] Am heutigen 
Tage fand im hieſigen Weniatsb nden die Wahl eines Vor⸗ 
Wieden des Synagogen⸗Vorſtandes an Stelle des vor einigen 

ochen verſtordenen Kaufmanns Albert Manaſſe Statt. Die Wahl 
fiel auf den Kaufmann Heimann Glückmann, und da derſelbe bis⸗ 
ber Vorſtands⸗Mitglied war, wurde an ſeine Stelle der Uhrmacher 

alomon Pander gewählt. — Am 15. d. Mts. verſtarb zu Kamm⸗ 
thal im Alter von 68 Jahren der Ortsvorſteher a. D. Karl Schiller. 
Derſelbe iſt 34 Jahre Schulze geweſen, gehörte ſeit 1860 zum Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath und war ſeit dem Jahre 1885 Mitglied der 
Kreisſynode Wollſtein. 

r. Wollſtein, 19. Dezbr. [Neue Abgrenzung der 
Lehrerkonferenz⸗Bezirke. Wohltbätigkeit. Markt⸗ 
preiſe] Die neue Abgrenzung der ä des Kreiſes 
Bomſt iſt von der Regierung genehmigt. Die vier Bezirke 
umfaſſen: a) Bezirt Bomſt die Schulen: Bomſt, Kleindorf, 

onchabno, Köbnitz. Kopnitz, Alt⸗Kramzig, Neu⸗Kramzig, Gr. 
Bejemudel; b) Bezirk Rakwitz die Schulen: Dombrowo, Goscieſzyn, 
Lonkte, Ratwitz kath. und jüd. Ruchocice, Tlokt und Wioska; c) 
Bezirk Siedlec die Schulen: Boruy, Chorzemin, Kieltowo, Kielpin, 
Godziſzewo, Reklin, Siedlec, Tuchorze und Zakrzewo; d) Bezirk 
Wollſtein diel Schulen: Adamowo, Komorowo, Jaziniec, Kiebel, 
Obra, Silz, Widzim, Wollſtein kath.und jüd., Wroniawy. Der Konfe⸗ 
renz⸗Vorſteher für den neuen Bezirk Siedlec fit Lehrer Klemt⸗Tu⸗ 
orze. — Der Rittergutsbeſitzer Lehfeldt auf Lehfelde hat dem hie⸗ 
gen Magiſtrat auch in dieſem Jahre wieder 36 Rmtr. Brennholz 
für die Armen hieſiger Stadt zur Verfügung geſtellt und iſt das⸗ 
ſelbe bereits zur Vertheilung gelangt. — Die Durchſchnitts⸗Markt⸗ 
dreiſe vom 18. Dez. betrugen für 100 Kilogr. Weizen 24 M., für 
100 Kilogr. Roggen 23,50 M., für 100 Kilogr. Gerſte 16 Mk., für 
100 Kilogr. Hafer 16,50 Mk., für 100 Kilogr. Erbſen 22 Di., für 
100 Kilogr. Kartoffeln 6 Mk., für 100 Kilogr. Heu 5 M., für 100 
Kilogramm Richtſtroh 4 Mk., für 1 Kilogramm Butter 2 Mk., für 
1 Schock Eier 3 Mk. 

Schneidemühl, 20. Dez. [Hotelverkauf. Wahl. 
Entdeckter Diebſtahl.] Gestern hat der Hotelbeſitzer Mark⸗ 
wald an den biefigen Bahnhofsreſtaurateur Liebner ſein Grund⸗ 
ſtück für 170000 Mk. verkauft. Das Hotel iſt das erſte in hieſiger 
Stadt. Die Uebergabe findet zu Neujahr ſtatt. — An Stelle des 
Rittergutsbeſitzers v. Klitzing auf Dziembowo iſt geſtern von den 
Ritterſchaftsständen der Kreiſe Kolmar i. P., Czarntkau und Filehne 
zum Provinzial⸗Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer Landrath 
a. D. Graf Königsmarck auf Oberlesnitz gewählt worden. — 
Geſtern ſind endlich die Diebe ermittelt, welche ſchon ſeit langer 
Zeit Waarengüter, welche mit der Eiſenbahn von hier weiter be⸗ 
fördert wurden, während der Fahrt aus den Waggons entwendet 
haben. In dem Hauſe eines Bahnwärters, deſſen Schwiegerſohnes, 
eines Bremſers und dem des Schwagers des Letzteren ſind ganze 

allen Kleidungsſtoffe, Lebensmittel, Schreibmaterialien, Silber⸗ 
lachen ꝛc. gefunden worden, jo daß man ein Fuhrwert zur Fort⸗ 
ſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände requiriren mußte. 5 

U Bromberg, 20. Dez. Raubmordverſuch.“ Geſtern 
Nachmitta meldete ſich auf dem Polizeidiſtriktsamte Okollo (Brom⸗ 
berg) der & 

Anzeige 


ngab war er am 
— erſchienen, hatte von demſelben Geld verlangt 


und ihm gleichzeitig gedroht, wenn er es ihm nicht geben werde, 
ihn in er chießen. Gleiihzeitig hatte er einen Revolver gezogen 
und einen Schuß auf den Bahnwärter abgegeben. Als die Frau 
binzukam, hatte er auf dieſe ebenfalls einen Schuß abgefeuert und, 
als der Bahnwärter nunmehr auf ihn eindrang, noch weitere 
Schüſſe auf dieſen abgegeben. Dann war er fortgelaufen, ohne 
eld erhalten zu haben. Den Revolver hatte er unterwegs weg⸗ 
geworfen. Heute Morgen wurde nach dem Revolver geſucht und 
derſelbe in der Nähe des Brenkenhofer Forſtetabliſſements gefun⸗ 
den. In der Waffe ſteckten noch vier Schüſſe. Als Motiv zur 
That gab W. an, daß ſeine Eltern von ihm Geld haben wollten 
und er nicht gewußt habe, wo er daſſelbe hernehmen ſollte. Der 
erſt 18 Jahre alte Burſche wird morgen der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt Der Bahnwärter und jeine Ehefrau ſollen 
durch die auf ſie abgefeuerten Schüſſe verletzt ſein. 5 


orn, 20. Dez. Gewerbeſchule. Zuckerfabrit 
tate Von der Weichſel.] Die hieſige Gewerbeſchule 


für Mädchen beendete heute durch eine Schlußprüfung ihren 14. 
Kurſus, an welchem 20 junge 0 darunter 5 auswärtige 

eilgenommen haben. Die Anſtalt wird von dem Mittelſchullehrer 

arks und dem Bücherreviſor Ehrlich geleitet und bezweckt die 
Ausbildung von Damen zu Buchhalterinnen. Der Unterricht er⸗ 
ſtreckt ſich auf Buchführung und Wechſelkunde, geſchäftliche Kor⸗ 
reſpondenz, kaufmänniſches Rechnen, Handelsgeographie und Schön⸗ 
ſchreiben. Die Schule beſteht jetzt 8 Jahre und hat in der Zeit 
152 junge Mädchen für den kaufmänniſchen Beruf vorgebildet, von 
denen die meiſten in hieſigen und auswärtigen Geſchäften thätig 
find. Das Unterrichtsgeld für einen Hmonatlichen Kurſus beträgt 
60 Mark. — Geſtern hat die Zuckerfabrik Kulmſee ihren diesjähri⸗ 
gen Betrieb beendet. Es ſind diesmal erheblich weniger Rüben 
verarbeitet worden, nämlich 1 735 350 Zentner gegen 2577 400 Ztr. 
in der vorigen Betriebsperlode. — eit geſtern herrſcht auf der 
Weichſel ſtarkes Eistreiben in der ganzen Strombreite. Die Trajekt⸗ 
Dampfer mußten deshalb heute früh ihre Fahrten einſtellen. Bei 
Fordon findet noch Perſonentrajekt auf Kähnen ſtatt. Das Waſſer 
der Weichſel fällt langſam, geſtriger Waſſerſtand 0,48 Meter, heutiger 
0,40 Meter. Den Winterhafen haben in den letzten Tagen noch 
über 10 Fahrzeuge aufgeſucht, ſo daß dort jetzt ca. 35 Kähne zur 
1 ea tehen, außerdem einige Dampfer und die Bade⸗ 
anſtalten. 

* Thorn, 20. Dez. Vom Getreidegeſchäft. Petition.] 
Der Getreidebeſtand am 16. d. Mts. am hieſigen Orte . 304 
Tonnen Weizen, 644 Tonnen Roggen. Für ſofort waren hierher 
zu liefern 80 Tonnen Weizen aus dem Inlande zum Preiſe von 
225—240 M. Das Angebot iſt klein, ebenſo die Nachfrage. Das 
Getreidegeſchäft liegt derart darnieder, wie ſelten in dieſer Zeit in 
vergangenen Jahren. Auch die Müllerei klagt über mangelndes 
Angebot, die Beſitzer könnten ſich nicht dazu verſtehen, den weichen⸗ 
den Weltmarktpreiſen Rechnung zu tragen. Sie verlangen Preiſe, 
welche die Müllerei nicht zablen kann, wenn ſie mit einem wenn 
auch nur geringen Nutzen arbeiten will. Deshalb iſt auch ein Ab⸗ 
ſatz nach auswärts nicht 5 — Die hieſige Handelskammer 
hat ſich der Petition der Handelskammern zu Hamburg, Lübeck und 
Bremen betreffend die Zollbehandlung dort auf Tranſitläger be⸗ 
findlichen Getreides angeſchloſſen. 5 5 

© Aus reußen, 19. Dez. [Emeriten-Berein.] 
Der Vorſtand des Lehrer⸗Emertten⸗Vereins für Weſtpreußen ver⸗ 
ſendet jetzt einen Bericht über ſein 28. Vereinsjahr. Nach dem⸗ 
ſelben vereinnahmte die Kaſſe im Ganzen 1842 M. und veraus⸗ 
gabte an Verwaltungskoſten 559 M., ſo daß ein Ueberſchuß von 
1283 M. verblieb. Hlervon wurden 1154 M. an die Unterſtützungs⸗ 
berechtichten Emeriten vertheilt. Es erhielten 24 Emeriten Gaben 
de 70 90 M. Das Stammlapital des Vereins beträgt 
jetzt 47 5 

* Görlitz, 19. Dez. Hinrichtu 800 Heute früh 8 Uhr 
wurde der Raubmörder Schlaſſermeiſter Wilhelm Klein aus Burg⸗ 
hammer bei Hoyerswerda durch den Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg in dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes ent⸗ 
Nan Klein, vormals ein in guten Verhältniſſen lebender Mann, 
atte ſich im Laufe der Jahre einem lüderlichen Lebenswandel er⸗ 
geben und war allmählich verarmt. Da ermordete er am 23. Juni 
d. Is. die ihm benachbarte Wittwe Topolinski und raubte aus 
einem der Ermordeten gehörenden Schranke eine Summe von circa 
400 Mark. Bald der That verdächtig, räumte er ſie ein, als bei 
Gelegenheit einer Hausſuchung das geraubte Geld und das noch 
blutige Beil, mit dem er die Frau erſchlagen hatte, bei ihm gefun⸗ 
den wurden. Durch Urtheil des Schwurgerichts vom 12. Oktober 
wurde er darauf 15 Tode verurtheilt und am 7. d. Mts. unter⸗ 
zeichnete der König die Kabinetsordre, in der er beſtimmte, daß der 
Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſolle. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr wurde die Entſcheidung dem Klein mitgetheilt, der ſie mit 
Ruhe entgegennahm. Hierauf wurde er in eine Iſolirzelle über⸗ 
führt. Abends ſandte er ein längeres Schreiben an ſeine Frau ab. 
Charakteriſtiſch iſt eine Aeußerung des Klein von geſtern Abend, 
wonach er erklärte, er würde den Mord nicht begangen haben, 
wenn er geglaubt hätte, daß er würde hingerichtet werden. 

* Sprottau, 18. Dez. Großfeue r.] Zehn Minuten nach 
9 Uhr Vormittags gab der Thurmwächter vom großen Raths⸗ 
thurme das Feuerſignal. Der Herd des Feuers war die große an 
der Mündung der Sprotte gelegene, den Beiſertſchen Erben ge⸗ 
hörende Mühle. Binnen wenig Minuten wogte in dem unteren 
Theil der Mühle ein Flammenmeer. Mächtige Rauchwolken ver⸗ 
kündeten das weitere Umſichgreifen des Feuers. Es dauerte dach 
gar nicht lange, ſo brannte das obere Stockwerk der Mühle. Na 
kurzer Zeit war der Bodenraum von den Flammen ergriffen. Das 
über und über brennende Gebäude gewährte trotz des Tageslichtes 
einen ſchauerlich⸗ſchönen Anblick. Die herbeiellende Feuerwehr 
richtete ihre Thätigkeit darauf, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
hr Trotz aller eifrigen Bemühungen wurde aber auch der 
über den Wohnungen befindliche Bodenraum vom Feuer ergriffen 
und zerſtört. Erſt dann vermochte die Feuerwehr das Feuer zu 


dämpfen und dadurch das gegenüberliegende Wohngebäude und die 
grobe an dem Bober gelegene Mehlmühle vor dem Feuer zu retten. 

ie im oberen Stockwerke gelegenen Wohnungen haben nur theil⸗ 
weis gelitten. Einen weſentlichen Schutz bot die Mauer, welche 
die Wohnräume von der Mühle trennte, die herrſchende Wind⸗ 
richtung benünftigte ebenfalls die Bekämpfung des Feuers. Wäre 
der Wind aus Weſten gekommen, ſo würde die Erhaltung der 
übrigen Theile des 1 15 Mühlen ⸗Etabliſſements: des Wohn⸗ 
aebäudes, der großen Mehlmühle und der Spinnerei, wohl kaum 
möglich geweſen ſein. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
iſt ein bedeutender. Außer rund 1000 Zentnern feinſten Weizen⸗ 
mehles ſind große Quantitäten Getreide und Graupen durch das 
Feuer vernichtet worden. Die Beſitzer ſind verſichert. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll das Feuer durch Selbſtentzündung des Mühl⸗ 
werkes entſtanden ſein. Bei dem Löſchen des Brandes waren auch 
Mannſchaften der Garniſon in anerkennenswerther Weiſe thätig. 
Beſonderes Lob verdient der Feuerwehrmann Richter. 


N (Niederſchl. Anz.) 

Sprottau, 19. Dez. [(Zur Bürgermeiſter⸗Angele⸗ 
8 Hierorts eirkuliren nach dem „S. W.“ Gerüchte, 
Bürgerme Eat Weſchke ſei geneigt, gegen eine Penſion oder eine 
einmalige Entſchädigung (es wurden 45000 M. genannt) auf ſein 
hieſiges Amt Es wird glaubhaft verſchert, 


Verzicht zu leiſten. 


daß derſelbe nicht daran denkt, auch ſich nur in etwa diesbezügliche 


Verhandlung einzulaſſen, vielmehr mit feſtem Willen, ſichere Hand 
und dem ernſten Streben, ſeine zunge Kraft dem Gedeihen der 
Kommune zu widmen, die Zügel des . reifen will. 
Und das erwartet von ihm auch namentlich die große Menge der 
Bürgerſchaft welche unentwegt treu zu ihm gehalten hat. Sie 
wird darin ihren ſchönſten Lohn finden für ihre Geſinungstreue, 
aber auch die beſte Rechtfertigung den Gegnern gegenüber erblicken. 
Für den Tag der Rückkehr des Bürgermeiſters Weſchle plant 
man von verſchiedene Seiten einen feſtlichen Empfang. Der all⸗ 
bekannte verſöhnliche Charakter des Herrn Weſchke läßt auch hoffen, 
daü die beſtehenden Gegenſätze zwiſchen ihm und gewiſſen Kreiſen 
ſich in einiger Zeit ausgleichen werden So hoffen und wünſchen 
denn die Sprottauer Bürger, der Wiedereintritt des Bürger⸗ 
meiſters Weſchke möge der Anfang einer jegensvollen Zukunft für 
die hieſige Kommune ſein und bleiben. 

Lüben, 20. Dez. [Vom „Millionen⸗Scholz.““ Der 
Nachricht des „Liegn. Tagebl.,“ daß der von hier flüchtig gewor⸗ 
dene Bankier Scholz von einem Liegnitzer Herrn in raſilien ge⸗ 
troffen worden ſei, bringt man hier wenig Vertrauen entgegen. 
Wenn auch der Zeitpunkt des angeblichen Zuſammentreffens in 
Rio de Janeiro dort mit der Zeit ſtimmen könnte, zu welcher Scholz 
eintreffen konnte, vorausgeſetzt, daß Braſilien wirklich ſein Reifeziel 
war, jo meint man doch, Scholz werde bei dem Raffinement, mit 
welchem er ſeine Vergnügungs⸗ reſp. Erholungsreiſe zu einer ſol⸗ 
chen auf Nimmerwiederſehen verwandelte, nicht die Unklugheit be⸗ 
ſeſſen haben, dort unter ſeinem richtigen Namen aufzutreten, um 
ſo eine Spur von ſich bekannt zu geben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Bromberg, 20. Dez. Der Fleiſchergeſelle Leo Mazur⸗ 
kie wiez ſtand bei dem Fleiſchermeiſter Choinski der in Arbeit 
und verlangte am2.Novemberd. J. eine Lohnzahlung. Hierbei gerieth 
er mit dem Meiſter in Differenzen und wurde von dieſem aus der 
Stube gewieſen. Der Geſelle zog ſich nach der Küche zurück, erhob 
hier ein Fleiſchermeſſer und drohte dem Ch. mit den Worten: „Du 
das werde ich Dir ſchon beſorgen.“ Alsdann 


dieſer eine ſchwere Verletzung davon trug. Demſelben war der 
Kopf förmlich ſkalpirt worden. Der rohe Patron wurde zu 1 Jahre 
und 3 Tage Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Der nach dem Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium ge Gymnaſtiker Kroll iſt jofort einem ein⸗ 
gehenden Verhör durch den Kriminal⸗Kommiſſarius Herm. Horn 
unterworfen worden. K. leugnet jedoch, wie erwähnt, den Todt⸗ 
ſchlag und will einen Alibibeweis antreten. Die lleine Amalie Kroll 

at am Dienſtag Abend im Gehl'ſchen Reſtaurant an der Königs⸗ 
hauſſee, befragt, ob ſie ſich nicht fürchte, Abends ſo allein 0 
ehen, geantwortet: „Ich muß Alles verkaufen, ſonſt bekomme ich 
Prügel“, und es iſt ferner ausgeſagt worden, daß K. ſeine Kinder 
„recht roh“ behandelt habe. Ein Berichterſtatter des „B. B. C.“, 


Margot's Träume. 


Von Hermann Heiberg. 

18. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Ah! welch vortheilhafte Veränderung! Und wie ſchön 
Du biſt!“ rief Henry, als er eines Tages, ins Wohnzimmer 
tretend und kaum gewärtig einer jo raſchen Umwandlung, feine 
raut, der herrſchenden Mode entſprechend, in einem einfachen, 
— anſchließenden Kleide ohne die bisherigen phantaſtiſchen 
en fand. „Bisher zählte ich Dich eigentlich mit zu den alt⸗ 
modiſchen Einrichtungen Eures Hauſes!“ ſcherzte er fortfah⸗ 
rend. „Zu dieſem Roſenblätterduft, zu dieſer rg 
Eichentreppe mit ihrer dunkelblanken, ruhigen Farbe, zu der 
oldverſchnörkelten Wanduhr, zu dem ſpiegelglatten, vor Alter 
arrenden Parquet und den hellen, die Phantaſie in eine ver⸗ 
. Seh zurückführenden und das Auge durch die matten 
arbentöne verwöhnenden Rococcomalereien paßten Deine Er⸗ 
ſcheinung, Dein faltiges Gewand, Dein unhörbarer Schritt 
und Dein in ſich gekehrtes Auge. Und alles das iſt ſchön, 
und ich möchte ſie im Herrenhof nicht miſſen, aber Du gehörſt 
in eine andere, in eine neue Zeit, in welcher der Menſch ſich 
nicht mehr allein denken darf. Er muß ſich als Theil des 
großen Ganzen fühlen, das zu feinem Beſtande und feiner ſich 
8 mehr vervollkommenden Ausdehnung des Zuſammenwir⸗ 
3 Aller bedarf. Auch die Frauen haben eine Aufgabe 
arin zu erfüllen! Die öffentliche Wohlthätigkeit, die Barm⸗ 
Sebi gegen ihre Nebenmenſchen erfordert Leiſtungen von 


Auch ſuchte Henry Margot mit ſeinen vielfachen Neigun⸗ 


gen zu befreunden, belehrte ſie und ließ ſie an all ſeinem Thun 
Theil nehmen. 

Seiner Braut ging eine völlig neue und glückliche Welt 
auf. Sie verſtand nun auch Luiſellas Weſen und Charakter 
beſſer, die Neigung für ſo vieles bekundete, die muſizirte, las, 
malte, ſang, ſpann, ſtickte, Verſe machte, regelrecht auf dem 
Sattel ſaß und Vergnügen daran fand, ſtundenlang ſich in 
der Natur aufzuhalten. Während Margot ein Traumleben 
eführt, hatte Luiſella das Leben mit tauſend Saugfäden in 
ſich aufgenommen, und je mehr ſie geſehen, deſto ſtärker war 
das Verlangen in ihr geweckt worden, mehr von Welt und 
Menſchen kennen zu lernen. 

Die beiden Paare hatten beſchloſſen, an demſelben Tage 
Hochzeit zu machen und dann eine größere gemeinſame Reiſe 
zu unternehmen. Und in Hinſicht auf letzteren Plan, wollten 
ſie den Winter vorübergehen und gleich mit dem Beginn des 
Frühjahrs ſich trauen laſſen. 

Urſprünglich hatte es auch in Luiſellas Abſicht gelegen, 
der Hochzeitsſeier in Granitzhof beizuwohnen, aber die nach 
ihrer Rückkehr nach Hamburg eingetretene plötzliche Hinfällig⸗ 
keit ihres Vaters machte die Ausführung dieſer Abſicht im 
letzten Augenblick unmöglich. 

Alexander blieb in der Folge keinen Tag mit ſeiner 
Braut außer Zuſammenhang. Auch von Granitzhof ſchrieb er 
ihr täglich und ſein letzter Brief, in welchem er zugleich Thora 
gedachte, lautete wie folgt: 

„Ich fand“, ſchrieb er, „bei unſerer Ankunft das ganze 
Haus voll von Gäſten und meine Tante unermüdlich an ihrem 
goldbeknopften Stock umherwandernd, um für alles zu ſorgen. 


Meines Onkels Gemächer bildeten den Mittelpunkt für die 
ſchwatzenden und rauchenden Herren. Die älteren Damen 
fanden ſich in den beiden großen Wohnzimmern zuſammen, und 
die jungen Mädchen waren wegen der vielen Vorbereitungen 
aut Hochzeit eifrig um Margot beſchäftigt. Die letztere hatte 
aum Zeit zu einem Geſpräch. Sie ſchien ſich in einem 
wahren Fieber zu befinden, und ſelbſt ihr Bräutigam, ein 
überaus gutherziger aber keinen beſonderen Eindruck hervor⸗ 
rufender Mann, ward von ihr zum Onkel geſchickt. „Heute 
und Morgen kann ich Dich nicht gebrauchen, Guſtav!“ rief ſie 
ihm in meiner Gegenwart zu. „Aber um ſo ſchöner wird's 
ſpäter ſein! Ich verſpreche Dir, nach der Trauung mindeſtens 
hundert Jahre keinen anderen Gedanken zu haben als Dich!“ 
Meine Tante nahm mich bald nach nunſerer Ankunft beiſeite 
und ließ ſich in der ihr eigenen, offenen Weiſe über Margots 
Wahl aus. „Ich hätte Dich gar zu gern als Schwiegerſohn 
gehabt, Alexander ſagte ſie“, aber wer konnte Dir verdenken, 
da zwiſchen Margot und Luiſella Cornelius zu wählen hattejt*. 

Sie ſprach mit aufrichtiger Bewunderung von Dir, meine 
theure Luiſella, und bedauerte nur die traurigen Umſtände, 
die Dich von Granitzhof fern halten. Ihren künftigen 
Schwiegerſohn ſchilderte ſie als einen unſerer jungen Guts⸗ 
beſitzer. 

Damit ſei er 
Margot ſelbſt zugerathen, 


genügend charakteriſirt. Sie habe aber 
da er ein guter und durchaus 


anſtändig geſinnter Mann ſei, auch mehr zu verzehren 
habe, als ſie beide bei verwöhnteren Anſprüchen 
könnten. Am Ende! Man kann nicht alles haben! 


Margot wird ein ſchönes Haus bewohnen, ſor⸗ 


* 


erklärte ſie. 


der gleich nach der Auffindung der kleinen Leiche die Eltern der Er⸗ 
mordeten beſuchte, ſchildert das Verhalten der K. ſchen Familie wie 
olgt: „Eltern und Kinder ſaßen in dem kleinen Zimmer, in welchem 
as Möblement für die ſieben Perſonen aus einem Tiſch einem 
tuhl und zwei Betten beſtand; das Mittageſſen — eine Schüſſel 
Kartoffeln — ſtand unberührt da, der Mann ſaß am Ofen, die 
gran mit einem en auf dem einzigen Stuhl; vier andere 
inder hockten in den Winkeln, alle auf's Aermlichſte gekleidet. 
Der Gymnaſtiker verhielt ſich ganz theilnahmslos, über die Auf⸗ 
findung der Leiche aber äußerte er „Als uns der Gendarm 
mittheilte, daß unſer Kind in der Chaxlottenburgerſtraße gefunden 
ei, wußte ich ua wa3 (08 war.“ Beide Eltern erzählten nun, 
aß das Mädchen ihnen viele Freude gemacht habe, ruhig und be⸗ 
ſcheiden geweſen nur Abends ſei ſie öfters lange ausgeblieben.“ 

+ Die Anklageſache gegen die „Engelmacherin“ Sku⸗ 
blinska in Warſchau wird die dortige Gerichtskammer nochmals 
heſchäftigen, da der Petersburger Senat das von derſelben gefällte 
Erkenntniß aus formellen Gründen als ungültig erklärt und die 
Angelegenheit zochmals an die Gerichtskammex verwieſen hat. 

Der frühere Bankdirektor Winkelmann iſt in Leipzig 
angekommen. Er ſah ſehr reduzirt aus, und machte den Eindruck 
eines völlig gebrochenen Menſchen; er mußte nämlich von dem 
Coupé zweiter Klaſſe, in welchem er ſich befunden hatte, in den 
Wagen, der ihn nach der Gefangenenanſtalt überführte, förmlich 
getragen werden > 3 

Der geheimnißvolle Mord in Petersburg iſt jetzt 
der „Köln. tg.“ zufolge aufgeklärt. Der Deutſchruſſe Conradt 
aus Narwa hatte am 16. Nov. den vor der Verſuchsſtation für 
das Paſteur'ſche Impfverfahren in der Kaſerne der „Garde zu 
Pferde“ Poxtierthuenden Soldaten Gebet ihm den Abort zu zei⸗ 

en. Der Soldat führte ihn hin, daß der Herr nicht zurückkam, 
iel ihm nicht auf, da die Verſuchsſtation zwei Ausgänge hat. Vo⸗ 
rigen Donnerstag machten mehrere Lazarethgehilfen der Verſuchs⸗ 
ſtation auf dem Kaſernen⸗Heuboden Jagd auf Katzen. Plötz⸗ 
lich fiel ihnen Verweſungsgeruch auf. Sie ſuchten nach und fan⸗ 
den unter Heu verſteckt die Leiche nur mit dem Hemd belleidet, 
daneben einen blutigen Militärmantel und einen feinen Herrenhut, 
der ſich ſpätersals Conradt nicht gehörend erwies. Sie meldeten 
ſofort den grauſigen Fund. Die Leiche wurde bald als die Con⸗ 
radt's erkannt. Da man Tag und Stunde ſeines Verſchwindens 
enau kannte, ſo wurden ſämmtliche Poſten verhört, die am 16. 
November Nachmittags am — 7 geſtanden, worauf der Portier 
die erwähnten Thatſachen angab und in der jetzt aufgefundenen 
Leiche den Herrn wieder erkannte. Geheimpoliziſten beobachteten 
nun ſämmtliche Angeſtellte der Verſuchsſtation und ihre Angehörigen. 
Die Frau eines niedern Bedienſteten fiel durch einen ſchweren gol⸗ 
denen Trauring auf und ſagte aus, ſie habe ihn von ihrem Manne 
vor einigen Wochen geſchenkt bekommen. Der Trauring wurde 
als der Conradt's erkannt, der betreffende Mann ſofort feſtgenom⸗ 
men. Er geſtand den Mord. Es iſt ein ſeit dem 1. Oktober aus⸗ 
edienter Soldat der Garde zu Pferde, ſeitdem in der Verſuchs⸗ 
tation angeſtellt und trägt noch die Regimentsuniform. Er hat 
nach feiner Ausſage von dem nur durch eine niedere Wand ge⸗ 
trennten Nebenort Conradt's goldene Uhrkette u. ſ. w. bemerkt, 
den Nichtsahnenden mit einer Eiſenſtange über den Kopf geſchla⸗ 
gen, die Leiche bis zum nächſten Tage verſteckt, und dann als 
roßen Packen auf den Heuboden geſchafft. Der Mörder verſetzte 
die erbeuteten Kleider und Werthſachen, ſchenkte ſeiner Frau Con⸗ 
radt's Trauring und ging als vorgeblicher Kranker in's Lazareth, 
welches er erſt am Tage vor der Auffindung der Leiche verlaſſen 
bat. Einzelne verſetzte Werthſachen find bereits ermittelt. Der 
Mörder iſt eine wahre Hünengeſtalt, dennoch glaubte der Staats⸗ 
anwalt, er müſſe Mithelfer gehabt haben, da der Ermordete von 
rieſiger Figur war. Auf Fragen erklärte der Mörder, er würde 
überhaupt gar nichts mehr ausſagen. 


Marktberichte. 

Berlin, 21. Dez. Städtiſcher Zentral 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3193 
Rinder. Erſte und zweite Qualität war bereits geſtern und 
vorgeſtern ziemlich ausverkauft. Das Geſchäft verlief heute 
ruhig. Der Markt wurde jedoch geräumt. Die Preiſe notir⸗ 
ten für I. 61—63 M., für II. 56—60 M., für III. 44 
bis 53 M., für IV. 38— 42 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
12704 Schweine. Inländiſche wurden bei gutem Ex⸗ 
port und ruhigem Handel zu unveränderten Preiſen ausver⸗ 
kauft. Die Preiſe notirten für I. 54 M. und darüber, für 
II. 49—52 M., für III. 45—48 M., für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
en mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf ftanden 2335 

älber, von denen geſtern bereits faſt die Hälfte ausver⸗ 
kauft war. Heute verlief der Handel ruhig. Die alten Preiſe 
wurden leicht erzielt. Die Preiſe notirten für I. 56— 65 Pf. 
und darüber, für II. 48—55 Pf., für III. 38 bis 47 Pf. für 
ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 3690 


genfrei leben, kann Menſchen bei ſich ſehen, Reiſen machen 


kurz, das Daſein in angenehmſter Weiſe genießen. Sie ſind 
beide lebensfrohe Naturen und paſſen inſofern gut zueinander. 
Eſprit beſitzt Guſtav nicht, und ein anderes Intereſſe kennt 
er kaum dem Ramen nach. Wirthſchaft, Pferde, Reiten, Rau⸗ 
chen und Whiſtſpielen, damit iſt ſein Penſum ausgefüllt. 
Von der Hochzeit habe ich, liebe Luiſella, Dir Nachſtehendes 
zu berichten: Wir ſchritten zu Fuß durch das Tannengehölz 
in die Kirche, das Wetter war ſo ſchön, daß es Aller Wün⸗ 
ſchen entſprach, die wenigen Schritte zu Fuße zu gehen. Nur 
das Brautpaar, die Brautjungfern und die Eltern benutzten 
Granitzhof per Fuhrwerk. Bald nachdem wir uns vor dem 
Altar gruppirt hatten, erſchienen ſie und nahmen in der Mitte 
Platz. Mir war Thora als Dame zugewieſen, wie es ſchien, 
auf deren beſonderen Wunſch. „Freuſt Du Dich denn gar 
nicht über Margots Glück?“ fragte ich ſie, als ſie neben 
mir her durch die Tannenallee ſchritt und ſo ſchwermüthig 
dreinſchaute, — „Gewiß freue ich mich!“ gab ſie einſilbig 
zur Antwort — „Und doch biſt Du ſo ernſt, Thora? Mir 
ſcheint, ſeitdem wir nach Granitzhof gekommen find, haft Du 
Dein heiteres Weſen und Dein fröhliches Lachen ganz ver⸗ 
lernt! Weshalb, Thora?“ Sie zuckte mit den Achſeln, aber 
erwiderte nichts. „Sage, mein liebes Mädchen, was bedrückt 
Dich?“ Sie mäßigte nun den Schritt, ſah mich raſch von 
der Seite an und ſchaute dann geradeaus in die Ferne. Ich 
folgte ihrem Blick bis an den Ausgang der Allee, vor der 
die Herbſtſonne mit ihren goldenen Lichtern webte und Land 
und Ferue mit ihrem hellen Glanze übergoß. „Ich möchte 
ſo unbeſchreiblich gern glücklich ſein!“ gab ſie leiſe zur Ant⸗ 


Hammel. Das Geſchäft war lebhafter, als in der Vor⸗ 
woche. Der Markt wurde geräumt. Die Preiſe ſtellten ſich 
2 Pf. höher. Die Preiſe notirten für I. 40 —50 u. 54 Pf., 
für II. 38—44 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der nächſte kleine Markt findet übermorgen ſtatt. 

* Breslau, 21. Dez. 9 Uhr Vorm. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Wetzen höhereſFarderungenerſchwerten den Umſatz, per 100 Kilo 
weißer 22,40 — 23,20 — 24,00 M., gelber 22,30 —23,10— 23,90 M. — 
Roggen feine Qual.? preish. bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22,50 — 23,50 — 23,80 M. — Gerſte unverändert, per 100 
Kilogramm gelbe 16,00 —16,50—17,00 Mk., weiße 17,50 —18,50 M. 
— Hafer gut behauptet, per 100 Kilogramm, 15,00 bis 15,50 
bis 15,80 M., feinſter über Notiz bezahlt — Mals ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 15,50 —16,00— 16,50 M — Erbſen 
ſehr feſt, p. 100 Kilogramm 20,00 — 20,50 — 21,50 Mark, Viktoriao 
22,00 —23,00—24,00 M. — Bohnen preishaltend, p. 110 Kil⸗ 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwache 1 68 p. 100 Kilo 
elbe 8,00—8,50—9,00 M., blaue 7,40 8,00—8,80 M. — Widen 
ſehr feſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 16.50 Mark. 
— Oelſaaten ſchwach gefragt. — Schlaglein feine Qualitäten 
behauptet. — Schlagleinſaat per 100 Kilo 21.00— 22,50 bis 
50 M. — Winterraps per 100 Kilo 23,60 — 26,30 bis 
25 M — Winterrübſen per 100 Kilogramm 23,40 
bis 26,00 bis 27,00 Mark. — Hanflamen höher, ver 100 
Rapskuchen ohne Aen⸗ 
15,75 M., fremde 15,00 


ſchleſiſche 17,50 — 18,00 M., fremde 16,00 —17,00 M. — Palm⸗ 
14,25 — 14,75 M. — 


I 
e ſchwacher Umſatz. — Mehl ſehr feſt, ver 100 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A Mit erbrauchsſteuer. 


18. Dezember. 9. Dezember. 


| 1 
fein Brodraffinabe | 29,75 — 30,00 M. 
fein Brodraffinade — 29,50 M. 
Gem. Raffinade — 29,00— 29,50 M. 
Gem. Melis JI. — 28,00 M. 
5 15 — 27,75 28,00 M. 
Kryſtallzucker IT | Be 

Uhr: Ruhig, Preiſe 


Tendenz am 19. Dez., Vormittags 11 
theilweiſe nominell. 


B. . 


18. Dezember. 19. Dezember. 
Granulirter Zucker — — 
Kornzuck. Nend. 92 Proz 18.80 18,90 M. 18,80 19,00 M. 
dio. Rend. 88 Proz. 17,85—18,00 M. 17.85 —18,15 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 14.701590 M. | 14,70—16,00 M. 
Tendenz am 19. Dez.: Ruhig. N 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 21 Dezember. Schluß⸗Courſe nor.uı3 
N pr. Abel F TESRD 2 AE 


ee: 244 — 299 70 
oggen pr Dez.⸗Jan. RR — 

do. ril⸗ Mal. 232 — 231 50 

Tpiritus (Nach amtlichen Notirungen. vo. 19 

e 51 10 51 30 

do. 70er Dez.⸗Jan. 50 80 51 — 

do. 70ex Moril-Mat. . . 52 — 52 20 

do. 70er Mat-Sunt . . 52 20 52 40 

bo. 70er Juni⸗Juli 52 50 52 70 

do. 50er loko 70 60 70 80 
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Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 50 84 40 Poln. 5% Pfdbrf. 61 75 61 90 
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do. 3½% 98 40 88 Ungar. 4% Goldr 91 25 90 90 
Poſ. 4% Pfandbrf. 100 801100 80 do. 5% Papierr. 87 4, 87 40 
Po 3½% Bidbrf. 94 70) 94 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3.153 10152 90 
Poſ. Rentenbriefe 101 90101 90 Oeſtr. r. Staatsb. 3122 501121 40 
a Prov. Oblig. 92 50 92 40 Lombarden 3.836 50 36 50 
Oeſtr. Banknoten 172 601172 50 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 79 25 79 —| Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten 200 50/200 85 ſtill 
R.4½ % Bdk. Pfobr 94 80) 94 90 


wort, „aber jo viel ich auch verſuche, dieſe Traurigkeit abzu⸗ 
ſchütteln, es gelingt mir nicht. Früher erfreute mich das 
Geringſte. Bei Euch in Herrenhof hatte ich nie das Gefühl 
der Vereinſamung. Aber hier komme ich mir vor als ob ich 
gar nicht mehr dazu gehöre. Wenn Ihr, wenn Margot, wenn 
Luiſella, Henry und Du ſo gütig gegen mich wart, dann 
drang Lebensfreude durch meine Bruſt. Hier in Granitzhof 
önnte, möchte ich immer weinen Wenn morgen 
kdas Feſt vorüber iſt reift, meine Schweſter Margot ab, die 
Gäſte entfernen ſich. Uebermorgen verlaßt auch Ihr wieder 
Granitzhof, und dann — dann — ich weiß nicht, was werden 
ſoll —“. Die letzten Worte waren ſchon kaum mehr hörbar. 
Das arme Kind weinte und ſchluchzte, und ich beruhigte ſie 
mit ſanften, aber eindringlichen Worten ſchon wegen der vor 
und hinter uns ſchreitenden Gäſte. Am Altar ſchaute ſie nicht 
ein einziges mal empor, faſt während der ganzen Zeit verbarg 
ſie ihr Geſicht in ihr Tüchlein und weinte. Ja, als der 
Segen über Margot geſprochen ward, ſank ſie haltlos zuſam⸗ 
men. — Daß der Trauung folgende Feſt war ſehr hübſch; die 
Gäſte waren heiter, faſt ausgelaſſen. Nur Thora blieb auch 
während der Tafel ernſt und ſtumm und ſchützte noch vor 
Schluß derſelben einen Grund vor, ſich zu entfernen. Als ich 
nach dem Kaffee mich nach ihr umſah, — ich erzähle Dir 
alles rückhaltslos, Luiſella, — fand ich fie im Garten am 
Schwanenteich ſitzen und trotz der eingetretenen Kälte ohne Be⸗ 
deckung. Ihr Geſicht glühte, ihre Augen waren verweint, und 
ein ſo unendlich verlaſſener und trauriger Ausdruck lag in 
ihrem Angeſicht, daß ich tief davon ergriffen ward. „Du 
ſollſt Dich nicht ſo Deinem Schmerz hingeben, meine kleine 
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r. Südb. E. S. A. 66 30 66 50 

ainz Ludwighfdtol 11 — 111 40 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. 
Marienb. Mlaw.edto 49 50 49 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb 228 25 229 — 
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ſſagkonſAnl 1880 93 50 93 50 | Saftzier „ „88 80/88 80 
dto. zw. Orient. 64 — — — 1 Schweizer Ctr., „133 60132 30 
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Nachbörſe: Staatsbahn 122 40 Kredit 153 40 Diskonto⸗ 
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„Selten hat ſich ein Artikel jo raſch eingeführt und beliebt nes 
macht, wie das Fleckenreinigungsmittel „BENZOLINAR“. Es fehlt 
heute beinahe in keinem Haushalte mehr. Ausdrücklich wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Benzolinar kein Benzin enthält; 
man wolle alſo ſolches nicht damit verwechſeln. 


Mit den Santal⸗Perlen des Dr. Clertan hat die Behandlung 
von Entzündungen, Katarrh, Erhitzung der Blaſe und der Harn⸗ 
röhre, ſowie die Heilung von Ausfluß und Blennorrhos einen 
großen Fortſchritt erzielt. Die darin enthalten reine Santal⸗Eſſenz 
ſt ein dem Kopaiva und allen anderen bisher gebrauchten Medika⸗ 
menten jebr überlegenes Heilmittel. 17714 


Wie beſeitigt man auf raſche Weiſe den 
läſtigen Schnupfen, quälenden Huſten, Verſchleimung c. 
Nur durch Anwendung der Apotheker W. Voß 'ſchen Katarrhpillen. 
Dieſelben beſeitigen in überraſchend kurzer Zeit oft ſchon in wenigen 
Stunden die Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleim⸗ 
haut und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, daß jede 
Doſe (erhältlich a M. 1 in den meiſten Apotheken) mit einem Band 
verſchloſſen ift, welches den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. 

Wittlinger trägt. 5 1600 
Zu haben in Berlin: Viktoria⸗Apotheke, Friedrichſtr. 19. 


Wer zu Huſten, Heiſerkeit, Ka⸗ 
tarrh ꝛc. neigt, nehme das Beſte aller Huſtenmittel: Dr. Rob. 
Bock's Pectoral aus Vorſicht!! Die Schachtel mit 60 Pa⸗ 
ſtillen koſtet M. 1,— in den meiſten Apotheken. 15974 


Wie ein Kranker nach 30 jährigem 
ſchweren Leiden wiederum in den Voll⸗ 
beſitz ſeiner Geſundheit gelangte! 


Faſt klingt es wie ein Wunder, wenn wir leſen, daß ein Schwer⸗ 
kranker nach 30 jährigem andauernden Leiden, wobei ſämmtliche an⸗ 
ewandten Mittel erfolglos geblieben waren, plötzlich in der kurzen 
Zeit von wenigen Wochen ſeine Geſundheit wiedererlangte. Eine 
ſolche erſtaunliche Heilung wurde aber thatſächlich durch die San⸗ 


or 


jana⸗Heilmethode bei Herrn Mühlenmeiſter Rudolph Carius m J 
ſe 


Bernau bei Berlin vollzogen und veröffentlichen wir zum Bewe 

nachitehend den eigenen Originalbericht des Patienten, welchen der⸗ 
elbe nach ſeiner Wiederherſtellung bei der Direktion der Sanjana⸗ 
Company zu Egham (England) einreichte. Herr Carius ſchreibt: 
„Wohllöbl. Direktion! Es iſt mir ein Herzensbedürfniß, Ihnen 
für Ihre große Mühe und Wohlwollen, welche mir zu 1 ge⸗ 
worden iſt, hiermit meinen innigſten Dank auszuſprechen. 
hätte ich geglaubt, daß mein 30 jähriges — ſchreibe dreißigjähriges 
Leiden (rheumatiſch- chroniſcher Huſten mit Auswurf u. ſ. w.) in 
der kurzen Zeit von 9 Wochen geheilt werden könnte. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Mittel hatte ich in dieſen Jahren angewandt und habe 


bleiben. — Ind 


Der altbewährten und renommirten Firma J. Neuhuſen's 
Billard Fabrik in Berlin wurde der ehrenvolle Auftrag zu Theil, 
ein Tiſch⸗Billard an Se. Mazeſtät König Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg noch zum bevorſtehenden Feſte zu liefern. 


— ::: —˙—ð. n . 2 
Auf die im Juſeratentheil der heutigen Nummer befindlichen 
Anzeige der teuommixten Fabrik Düſſeldorfer Punſch⸗Extracte von 
Ir. Nienhaus Nachf. in Düſſeldorf werden die geehrten Leſer 
noch beſonders aufmertſam gemacht. Die Punſch⸗Extracte dieſer 
Firma Find befauntlich von anerkannt vorzüglichſter Qualität. 


Thora!“ ſagte ich tröſtend, glaube mir: was Dir jetzt ſo 
dunkel ſcheint, als ob nie ein Lichtſtrahl es erhellen könne, 
klärt die Zeit von ſelbſt auf. Andere Eindrücke werden Dir 
andere Gebanten geben, und vielleicht ſchon nach Wochen lächelſt 
Du, daß Dich der Abſchied ſo bewegen konnte. Thus mir zu 
Liebe, daß Du wieder fröhlich und hoffnungsvoll wirdſt! 
Thora! Thora! Hörſt Du?“ Kaum hatte ich die letzten 
Worte geſprochen, als ſie mit gänzlich verändertem Ausdruck 
den Blick zu mir erhob. „Ja, da Du ſo mit mir ſprichſt!“ 
hob jie an, „da Du es willſt, wünſcheſt, will ich wieder fröh⸗ 
lich, hoffnungsvoll zu werden verſuchen. Nur eins ſage mir: 
Haſt Du mich noch ein bischen gern, etwa ſo wie — wie 
Deine Schweſter Margot? Ebenſo gern? Das liebe Kind 
holte die Worte aus ſeinem bedrängten Herzen hervor. Ich 
aber hob ſie auf, küßte ſie auf ihre reine Mädchenſtirn und 
ſagte: „Ja, ich habe Dich nach Luiſella, die ich mehr liebe 
als mein Leben, von ganzem Herzen lieb.“ Und da ging ſie 
ſtrahlend an meinem Arm ins Haus zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 

* Die Kammerſüngerin Frau H enriette Marion hat zu 
Weihnachten im Verlage von Albert Ahn in Köln und Sni ihr 
opus 11: „Das erſte Blättchen“. Lied für eine Singſtimme 
mit Klavierbegleitung, erſcheinen laſſen. — In demſelben Verlage 
erſchten von einem unſerer erſten Lieder⸗Komponiſten Arno 
Kleffel: „Ergo bibamus“, ſechs Lieder aus Dichtungen von 
Joſef Lauff für eine mittlere Singſtimme (nebit beliebigem Chor⸗ 
defrain) mit Begleitung des Pianoforte (opns 52, Preis 2 Marf.) 
Die ſchon fo viel gelungenen Lieder Lauffs werden durch dieſe 
neue muſikaliſche Vermittlung noch mehr populär werden, beſonders 
da Meiſter Kleffel fo ſtimmungsvoll die Gedanken des Dichters 
wiedergegeben hat. 
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Amtliche Anzeigen. 


Handelsregiſter. 


In unſerem eee 
iſt bei Nr. 237 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage ein⸗ 
etragen worden, daß die für die 
a ge Hirschfeld & 
u Poſen — Nr. 110 des 
Geſelſchafts⸗ Regiſters — dem 
August Lucke und dem Rudolph 
Borowiez daſelbſt ertheilte 15 5 
kura erloſchen iſt. 8016 
Poſen, den 18. Dezember Bon 
Königliches 3 
btheilung I 


Snnelsugiier 


In unferem ‚Brofuvenvegiiter 
iſt zufolge Verfügung vom heuti- 
gen Tage unter Nr. 368 ein⸗ 
getragen worden, daß die Handels⸗ 
geſellſchaft Sigmund Wolff & Co. 

Poſen — Nr. 110 des Geſell⸗ 
ſcbaltereaiſers — dem Max Bar- 
nick, dem Rudolph Borowiez und 
dem August Lucke zu Poſen 
Prokura derart ertheilt 1 daß 
nur je zwei der Prokuriſten ge⸗ 
meinſchaftlich befugt ſind, die 
Firma zu zeichnen. 

Poſen, den 18. Dezbr. 1891. 

Köni 1 — Amtsgericht, 

btheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Geſellſchafts regiſter 
iſt bei Nr. 320, woſelbſt die 
Handels⸗Gef ellſchaft in Firma 
Ballo & Schoepe mit dem Sitze 
u Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
worden: 18015 

Der Kaufmann Leopold 
Ballo iſt durch den Tod aus 
der Geſellſchaft geſchieden. 
Der Kaufmann Wilhelm 
Schoepe ſetzt das Handels⸗ 
eſchäft unter unveränderter 
irma fort. Vergleiche Nr. 
2448 des Firmenregiſters. 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2448 die Firma 
Ballo & Schoepe zu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Schoepe daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

oſen, den 19. Dez. 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Lonlursverfahren, 
dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateurs kuchar Hoffmann 
in Kreuz iſt zur Abnahme der 
ö des 1 
Termin auf 


den J. Januar 1102, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer ! 14, beſtimmt. 
Filehne, den 15. Dezember 1891. 
Schleese, 
Gerichtsichreibernebilfe 
f.d. Gerichtsichreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Im Jahre 1892 werden die 
Eintragungen in unſer Handels⸗ 
und in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußischen 
Staatsanzeiger und durch die 


olener Zeitung veröftentist 


werd 17992 
Mit der Bearbeitung der be⸗ 
treffenden Geſchäfte ſind der Amts⸗ 
richter Kloer und der Erſte Ge⸗ 
richtsſchreiber, Sekretär Preiss 
betraut worden. } 
Gneſen, den 16. Dez. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Mit dem 1. Januar 1892 ge⸗ 
langt mit Gülligkeit bis 31. 
März 1892 für die Heförde⸗ 
rung von Mais ungariſchen 
rſprungs in Ladungen von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm von 
äntmtihen ichtefiich- Öiterreichi= | ® 
en Grenzübergangsſtationen 
der Eiſenbahn⸗ Direktion Sbezirke 
reslau und Berlin nach ſämmt⸗ 
en für den Güterverkehr er⸗ 
öffneten Stationen der Eiſen⸗ 
ahn⸗Direkti us⸗Bezirke Breslau, 
erlin und Bromberg, den Sta⸗ 
fionen Grajewo, Lyck und Proſt⸗ 
en 15 Oſtpreußiſchen Südbahn 
Se er Station Berlin⸗Anhalt⸗ 
resdener Bahnhof ein beſonders 
ermäßigter Ausuahme⸗Tarif zur 
nführung, durch welchen gegen: 
über den bisberigen normalen 
Eugen des Spezialtarifs 1 (bei 
en nungen unter 200 Km. und 
n Sätzen des am 1. September 
dies Jahres in Geltung ge: 
ende rg er 
rmäßigungen herbeige⸗ 
führt werden. Die Frachtberech⸗ 


n 


2 


nung erfolgt auf Grund der in 
deu Binnengütertarifen der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktlons⸗Bezirke Breslau 
und Berlin und in den Staats⸗ 
bahngütertarifen Berlin⸗Breslau, 
Bromberg⸗Breslau, Berlin⸗Er⸗ 
furt, Breslau⸗Erfurt und Brom⸗ 
berg⸗ Berlin enthaltenen Entfer⸗ 
nungen fund Beſtimmungen und 
auf Grundlage einer in Kürze 
bei den betheiligten Dienſtſtellen 
und den Verkehrs⸗Bureaus der 
Königlichen Eiſenbahndirektionen 
Breslau. Berlin, Bromberg und 
Erfurt zu beziehenden er 
Tarif⸗Tabelle. 17991 

Nähere Auskunft 3 die Süße 

tebt bis zum Druck der Tarif⸗ 
Tabelle das Verkehrs⸗ . der 
unterzeichneten Eiſenbahndirektion 

Breslau, den 19. Dez. 1891. 
Königl, Eiſenbahn⸗ Direktion 

Namens der Verbands⸗ 
Verwaltungen. 


5 Verkäufe = Verpachtungen 8 
Hausgrundſtücke 


mit 2 3000 gl netto Ueberſchuß 
in beiter Lage Poſens auch bei 
gering 8 zu * 
Näheres durch 
Eduard Brink. 
Bismarckſtr. 6, 


Eine gute gangbare Biden! 


vom 1. April 92 unter günſtigen 
Bedingungen zu verm. St. Adal⸗ 
bertſtr. 7, bei Oelsner. 18028 


Für Fleiſcher oder Bicker 


ein Gaſthof mit Saal und Land i 

deutſch Kirchdorf ſofort zu vet 
kaufen. Offerten unter A. B. 33 
Expd. d. Ztg. erb. 18003 


f ſchöne, grüne 


lüſch⸗Fauteuils 


billig zu verkaufen. Näheres sub 
Nr. 18012 in der Exped. Has 
Blattes. 
Ein Herren⸗Iltispelz zu werk 
H. Elkeles, Judenſtr. 10. 18 10 
Den Herren Billardbeſitzern 
empfehle ich beſtes Billardtuch 
a Meter 1,10 M. Proben frei 
zugeſchickt. Martini, Tuchfabri⸗⸗ 
kant in Schwiebus. 18004 


Reue Wiener Väckerei, 


Wilhelmsplatz 17. 
(Filiale St. Adalbertſtr. 7) 
empf. zwei Mal tägl. fr. Gebäck, 
Best Kunden erh. Rabatt — nimmt 

ſtell. auf Striezel, Kuchen, auch 
Kuchen zum Backen entgegen u. 
empf. Mehl, Reis, allerlei 1 55 
u. fr. Hefe. 18024 


Beſchlachtete Gänse 


und Enten, 1 Gänſeklein, ge⸗ 
ſpickte Haſen, Rehe, ganz und 
zerlegt, täglich friſch zu 9 = 


Carl Thiel, Seit, "= 


„soldene Medaille.“ 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u, solideste Bezugsquelle. 

orossisten-Verkehr. — Export. 


Muster gratis und franco. 


r eee Max Lehr, Posen, 
8240 Friedrichstrasse 24. 


anofor toe 
L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
— 5 ihre Pianinos in neukreuz 
. Eisenconstr., höchster Ton 
ile und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an. 


Preisverz. franco. 15150 
1000 Briefmarken, ca. 170 

Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchied. überſ. 2,50 M. — 120 beſſ. 
europ. 2.50 M. bei G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ank. Tauſch. 


Ungarweine, 
herb, mild u. ſüß 1,00 M. 


per ¼ Flaſche excl. 17011 


Alex Peiser, 
Weingroßpaudl. Perlinerſlr. Jö. 


Fabrik 


C % RB—T— T1111 ͤ- NG R 


Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ ang und Maler⸗ Anſtreicher⸗ 
. Erweiterungsbau bes Provinzial⸗Ständehauſes 


Arbeiten für den 


en 


Verdingung. 


hierſelbſt ſollen öffentlich vergeben werden. 


Bedingungen und Letſtungs⸗Ver Fidel de ſind gegen poſtfreie 


Einſendung von je 1,00 M. für jede Arbeit von der Landeshauptver⸗ 


waltung zu erhalten. 


Angebote ſind bis zum 6. 
Verdingungstermin: Am 


anuar daſelbſt ab zugeben. 
anuar und zwar: 


Maschinen-Bogenlampen 
Elektromotor en. 


Nachdem unſere Geſellſchaft in a getreten iſt, 
wollen wir unſere t. raſchmöglichſt , 5 


offeriren ſolche deshalb 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


e . een e en e neee Says bene e e e lea 
„ „ = " " 11 1 2 tanten auf ele e Licht⸗ un aftanlagen 

5 Maſer⸗ 12 Provinzial⸗Ständehaus. Gelegen ei, vum vortheilhaften Einkauf. 
Poſen, den 18. Dezember 1891“ 17999 Auf Wunſch laſſen wir jede Maſchine vor Verſandt von der 
Der Landeshauptmann. Elektrotechmiſchen Verſuchsſtation München prüfen. Bros 


Norddeutscher Lloyd. 
Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN. 


Newyork 
Ostasien 


Südamerıka 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. l Berlin, Invalidenstrasse 93, 
CCC ERRAENE 
Weihnachtsgeſchenke. 
DEE Magazin für rel und Küdengeräthe 2 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Li nit 5 5 n 


Für Nervenleiden 


or Fälſchung wind jewvarıt. 8 


BEE Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Ede, 


„W. Rakowsky, Obornik. 


Große Auswahl 


paſſender und nützlicher 


J. Krysie wien, 


St. Martinſtr. 65. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Biliner Verda 


Einfauf von 3 Marf gebe 50 Pf. Rabatt. 


Packet nebenſtehenden Globus 
urtheilet ſelbſt! 


Mi 2: ee 


Dr. A. von Grabski, 


Karlsbader Bäckerei. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. e 
Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 


uungs-Zeltehen. 


astillesdeBilin, 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Pfefferkuchen 


eigenen Fabrikats und Thorner zum Weihnachtsfeſte empfiehlt 
in ſeinen Läden Petriplatz 4 und St. Martin⸗ und Ritterſtr.⸗ 
Während des Jahrmarkts in eigener Verkaufshalle. 


ſpekte und Spezial⸗Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Fabrik für Elektrotechnik und Maſchinenbau 
Sander] in Signal. 


Glühlampen, 

Fassungen, Ausschalter, Kohlenstifte 
und 

sämmtliche Bedarfs- 

Artikel 

für 

elektrische führt 
Anlagen. 


elektrische 


Uebertragungsanlagen 


in jedem Umfange aus. 


nn 


rüsste Claude — Kleines Risiko 


bieten wir durch die Melheiligung 


an einer 


Serie v. 50, 100, 150 u. 200 
Orig ⸗Looſ. der Rothen Kreuz-Geld- 
Lotterie. Saupfirefer: N. 150,000, 75,000 ꝛc. 


Ziehung ſchon am 28. Dezember d. J. 
— 4. dieſen Originallooſen geben wir 
wie 
%. D 5 10 M. 10, % M. 12,50, Yo M. 25, 
5 M. % M. 10, % M. 20 ao M. 25, 
„M. 56100. A M. 20 % M. 40, 
9% M. 100, % M. 200. 
Die Einſicht ber&xipinainiejieht jedem Betheiligten zu, 


Nriginal⸗Looſe 3 Mk. „ Auch 1 Mack 


17817 


Mässıge 
Preise 


150,0003Mark. 
Kleiniter Gewinn dreißig Mark. 

"Hk 0: 8 gun eo 

AAN 000 08 


% Anth. 17 Mark. 

A. u. J. Hirschberg, 
Bankgeschäft, 17582 

Berlin W., Leipzigerstr. 14. 


Eine grosse Parthie Champagner 


Marke Carte rg Charlier & Co. ſp. Kiſte v. 12 ganzen Fl. M. 18. 
„ Carte d' Reims % 


Magenka- 
2945 


einzelne Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spediteur, Fa 


- I jtraße 16, Poſen. 
verſ. Anweiſungz. Rettung v. mn 


Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 


berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 
5 ſowie eidlich — Zeugniſſe. 


1715 55 


Beim 2 ee RR 
17506 | = Ir 
Soeben eingetroffen 


berühmten 


pro Packet 20 Pfg. 
Schutzmarke) trägt. 
Ueberall vorrätbig. 


Br — und — 1 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 

und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 3 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


T. Krayzanowski, e ski, Schuhmacherſtraf raße l. f 
| Schönſter Glanz auf Walde |: 


wird ſelbſt der ungeübten Hand 5 
durch den höchſt einfachen Gebrauch der welt⸗ | 


/ Amerikanischen Glanz-slürke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis 
Nur echt, wenn jedes 


roh und bearbeitet, liefert 


Aenheiten 


. 
Briefbogen und Couverts 
in eleganten Kaſſellen. 

paſſend zu 


Weſhnachtsgeſcheulel. 


Sämmtliche ne werden mit 
und ohne geprägtem Monogramm ſowie mit 
farbigem Monogramm geliefert. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 4 


(A. Zöstel), 
Wilhelmſtr. 17. Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


. 


num 


söäbbbäbahhhll 


garantirt | 


Prüfet Verte 


rer 2. Fabrikpreis. 


Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-P robesendg. bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh.z.Diensten 
9 n Georg Hotfmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20. 


K 


e 


frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlüng oder 1 2 5 


— * E 


Pr Re 
N 


W R 


‘ 


2 


e e ane d e, e ET 


8 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämlirt mit hohen n Auszeichnungen. DRESDEN. Prämürt mit hohen Auszeichnungen. 


300 Arbeiter. 


m Pros pecte, 


Filiale: 


Mü nchen, 


In 4 Jahren 4000 0 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille’ 8 Gas- u. Petroleum -M Motor Modell 1890 


D E07 1 
unerreicht in Eininchheit, Solidität, z 

Billigkeit u. geringstem Gasverbrauch. 
Zeugnisse, Kosten-Anschläge er . 

An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


Feinſte 
Difleldorter Punſch⸗Eſenzen 


2 Nhreiögefrönt mit den erſten Preiſen mm 
von 


Fi. Nienhaus Nachf., Düſeeldorf. 


Käuflich überall in den erſten Ge⸗ 


ſchäften der Branche. im 
Pneumatische Apparate (Luftpumpen) 


17994 


bestenu.erprobtesten 
Systems, zur geruch- 
losen Entleerung von 
Latrinengruben, sowie 
sümmtliche dazugehö- 
rige Geräthschaften, 
. 25 a 


re 


von Weese u. Nürnberger, 
Liegn. Bomben, Printen, 


Moppen etc., schönste 
Wall- und Haselnüsse, 
Königsberger Marzipan 


a Pfund 1,60 M., Tiroler 
Edel-Aepfel à Pfd. 25 Pf. 
empfiehlt 18001 


J. Smyezyüski, 
St. Martin 27. 


Zum Sell Zn 
ſriſch geſchlachtete Gänſe auch 
Enten empfiehlt 18029 


Eduard Reppich, 


Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz 11. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
Reichenbachstr. 5. 


009 1 


= Aeſenk 


— — — — 


Wichtig für jeden 
Haushalt ſind 
di 


unerreichter Iualiläl. 


Bon ſtiſchen Hemüſen nicht zu unler- 
ſcheiden u. kaum (heuret als dieſe zur 
Ernlezeil. Käuſlich in den beſſeren 
5 u. Kolenfalwaarenhandl. 


Mehrere 


Schriftſetzer, 


am liebſten ſolche, die auch an 
der Schnellpreſſe Verſtändniß 
haben, und eine tüchtige 


Punktirerin, 
können dauernde und eine 


angenebme Stellung, auf Wunſch 
mit Koſt und Logis im Hauſe 
erhalten bei 17927 
Franz Ploch 
in Königshütte O.⸗ S. 
Buchdruckerei der „Königshütter 
Zeitung“ und des Sberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmann“. 
Zum 1. Jannar 1892 IR ich 
einen 18000 


zweiten Eleven 


für meine Apotheke. 


r. Mankiewiez, 
Med.⸗Aſſeſſor. 
Einen Lehrling ſucht H. u 
Judenſtr. 10. 15009 
Suche für meingolonfalwaaren⸗ 
u. Drogen⸗Geſchäft einen ge⸗ 
wandten, polniſch ſprechenden Ex⸗ 
pedienten. 17990 
Thorn. C. A. Guksch. 


1. Hauptgewinn 
17572 der Berliner 


Nolhen wg Nallet B 


Ia Loos 3 M., 1 1M. 
Porto u. Liſte 30 SR 
Ziehung 28. Dez. 1891. 


Georg Joseph, 


Berlin C. 
üdenſtraße 14. 


„uuewuayeyn 


Caution 
bedürftige wollen sich wenden an die 


Erste deutsche Cautions · 
Eides Vers.-Anst. in Hannheim. 


Mieths-esüehe, 


Kleine und Mittelwohnung, 


vorzüglich renovirt, ab 1. Ja⸗ 


Siehſt Du Männchen, daß Du 
mir Benzolinar geſchenkt haſt, 
freut mich ſehr, das praktiſchſte 
Geſchenk iſt doch immer das Beſte. 

Benzolinar if das Belle aller 
Fledienmittel, enthält kein Benzin. Man 
hüte ſich vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen In Drog.⸗ u. Parf.⸗ 
Handl. in Originalfl. zu 50 Pf. 
u. 1 M. Goldene Medaille Sept. 1891. 

Chemiſche Fabrik 12829 
Wilhelm Roloff, Leipzig, 


1 rantirt ächte Ungar⸗, Rhein⸗ 
ud Bordeaux⸗Weine, ſowie 


ile Blüthen⸗ Gurten 
Sonig, prima Lualilit 


offeriren zu ſoliden Preiſen 
Meyer Hamburger & Sohn, 
Weingroß⸗Handlung und Honig⸗ 
Leuterei, Breiteſtraße 19. 
Als paſſende 


Weihnachtsgabe 


empfehle 17183 


Opern⸗ u. Reiſegläſer, Baro⸗ 


meter, Thermometer, Lupen, 
Reißzeuge, Pincenez's, Bril⸗ 
len (Pat. Lüddeckens) am Lager. 


J. R. Gaebler, 


Optiker u. — 
Bergſtraße 8 


Ailung, 98. December 


Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 
N. 150 000, 75 000 elc. 


N Gewinn 
50 reſp. 30 Mark. 


Kolhe “ Looſe 3 
Kölner Nudel Ker 50 l. 


Anteile 15 16 % M 
„W. 15. 


M. Fraenkel] jr. 
Berlin W., Friedrichſtraße 65. 


Rohflachs geröſtet, kauft 
E. Stephan. Benau N.⸗L. 17929 


Wer keine WERD 


hat, verlange gratis den Preis⸗ 
Berlin W. 4 


Cour. v. L. Weyl, 


mes heizbarer Badeſtühle. 


Lebende Karpfen 


in allen Größen, Hechte, Zander 


und Aale. Nach auswärts ſende 
per Nachnahme. 17981 
Fiſchhandlung David, 
Schloſſerſtr. 4. 


Gelegenheitskauf 


Heldfhränke mit Stahlyanzer 
zu Spottpreiſen. 17875 
Leo Friedeberg, ] Coulanteſte 
Kunſtſchloſſer, J Zahlungsbe⸗ 
Judenſtr. 30. dingungen. 
17580 u Aſtrachaner 
Caviar, 
ER und großkörnig, anerkannt 
Qualität 8 das 
iuttep fund incl. Büchſe für 
M. 3,75. Das Nettopfund 
M. 7. exkl Büchſe. 
B. Persicaner in Myslowitz. 
Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ u 
Caviar⸗Niederlage. 


Schweizer Käſe, 


alt u. pikant, Pfd. 60 Pfg., Laibe 
und ausgeſchn. per Nachn. Beſtell. 
unt. Chiff. C. 2707 a. d. Exp. d. Poſ. Z. 

Ein noch gut erhaltener Lan⸗ 
dauer (Doppelkaleſche) wird zu 
kaufen geſucht. Offerten sub B. 8. 


an die Exped d. „Poſ. Tagebl.“ 
EE TURN HE 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Inuar 1892. 


Näh. Kaempfer, 
Markt 44. 17764 


Loniſenſtr. 19 


find verſetzungshalber 2 freundliche 
Wohnungen. jede beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche u. Nebengelaß 
preiswerth ſof. zu verm. 17918 


Krämerstr. 17 


(gegenüber Keiler's Hotel) find 
in der I. Et. 3 Z. u. K., renov. 
ſofort zu verm. Näheres Spich, 
ſtraße 5. 

Die von dem Sunbgerichts 
direktor Hausleutner in dem 
Hauſe 


Naumannſtraße 7 II 


bisher inngehabte Wohnung von 
7 Zimmern iſt verſetzungshalber 
vom 1. Januar 1892 ab zu ver⸗ 
miethen. 18031 
Ein einfach 
möblirtes Zimmer, 
wenn möglich mit voller Penſion, 
wird per ſofort von einem jungen 
Manne geſucht. Offerten mit 
Preisangabe sub R. L. an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 18011 


K -Angebste, Er 
Wein⸗Agent 


ſucht eine e in 
mene gegen hohe Proviſion 
und wollen ſich nur ſolche melden, 
welche mit Privat⸗Kundſchaft be⸗ 
traut ſind. Offerten sub F. 276 
an Rudolf Mosse, Würz- 
burg. 17884 

Für unſer Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
r ſuchen wir zum 

1. Januar a. f. einen mit dieſer 
Branche gut vertrauten, tüchtigen 
und beſtens empfohlenen 


Expedienten, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 17926 


b. 5. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


JRiberz b. Culm. 


Ein underheit Förſter 


findet Anfang Januax Stellung. 
Lebenslauf, in welchem Stand 
der Eltern und Schulbtldung an⸗ 
zugeben it, zu ſenden an Dom. 
17997 

Für mein Manufaktur und 
Kurzivaaren Geſchäft ſuche 


einen 8 17995 
Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen 
aus achtbarer Familie 


Louis Wachs, 


Rogaſen 
Sonn⸗ und Feiertage geſchloſſen. 
Für meine Colonial- und 
Eiſenwaaren⸗Handlung ſuche 
per 1. Januar 1892 einen ſoliden 
tüchti gen 18002 


jungen 2 
als Verkäufer 
E. Kupp 


ae 


Ein junger Mann, 


der bereits 1 Jahr in der Holz⸗ 
branche thätig geweſen, ſucht 
Zwecks fernerer Ausbildung in 
einem größeren Sägewerk 
Stellung 1767 
Offerten sub H. V. postage 
Bromberg erbeten. 
Kö⸗ 


chinnen, Stubenmädchen, eine zu⸗ 

verläſſige Kinderfrau und tüchtige 

Mädchen für alle 5 Zu 

pfiehlt 

M. Schneider, St. Martin 48 
2 geſunde Ammen empfiehlt 

9 Jaks, ee 


686] Gut empf. Wirthinnen, = 


8 re für meinen Sohn, Ter⸗ 
tianer, eine Stelle als 


Lehrling 
in einem Eiſen⸗Detall⸗Geſchäft, 
worin derſelbe auch die Buch⸗ 
führung mit erlernen kann, per 


ſofort. Offerten erbeten unter M. K. 
poſtlagernd Krotoſchin. 17996 


Erſte deutſche 
Cognac⸗ Brennerei 


S. Schömann, 


Köln a. Rh., En Ac, 
Rin 11907 


eine 1869, 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der ernennt en Cognacs 


um kaum Bie Sue des 
für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 


Auswärtige Vertretungen mit 
La. Referenzen geſucht. 11907 


DOERING’s SEIFE mit der Eule 


— rr, FEINEN FREE 
die beste und geeignetste aller Toilette-Seifen 


zum tagtäglichen Gebrauch. 
das vorzüglichste und miidesie Waschmittel 
für die Damenwelt und Leute 


mit zarter, empfindlicher Haut. 


Vorzüge der Doering's Seife: s. be 


liches Parfüm, abſolut unſchädlich, weil frei von alka⸗ 
liſchen Schärfen, und wegen ihres ſparſamen Gebrauchs 
billiger als jede andere Seife. 
Wirkun Geſchmeidigkeit und Friſche der Haut, Ver⸗ 
9. feinerung des Teints, Beſeitigung! von Haut⸗ 
unreinigkeiten. 


hrer Milde wegen ganz beſonders zum 
Waf en der Säuglinge und Kinder geeignet. 
Der äußerſt günſtige Erfolg erhebt Doering's 
Seife mit der Eule 


zur besten Seife der Welt. 


BER” Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzmarke, 
die Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung: „Doerings 
Seife mit der Eule“ 


Preis 40 Pf. in allen Parfümerien, Droguerien und Colonial- 
waaren-Geschäften. 14715 


= 


Neujahrs-Gratulations- 
Karten 


werden schnell, sauber und billig von uns 


= 


BRETTEN 
BE 
R 


— 
* 
5 


25 


BE 
25 


Röstel.) 


se 
Er 


Die beſte Seife der Welt iſt unſtreitig 
Spatz’ Olivenöl- 
Rinder-Seiie 


eine beſondere Art der bekannten Spa’ Oliven⸗ 
Oel⸗Toiletteſeife. Sie wird nach einem verbeſſerten 
Verfahren, ähnlich der Venetianer⸗ oder Mar⸗ 
ſeiller-Seife, hergeſtellt, hat jedoch vor dieſer den 
Vorzug, daß ſie kräftig ſchäumt, angenehm duftet und 
ſelbſt der zarteſten Kinderhaut zuträglich iſt. 


BER” Aerztlich empfohlen. 
Preis per Stück 10 und 20 Pfg. 
6 Stück 50 Pfg. reſp. 1 Mark. 


Käuflich in den durch Placate „Spatz“ kenntlich 
gemachten beſſeren Drogerien ec. 17465 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei 3 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ge⸗ 
ſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


angefertigt. 


560 


Muster liegen zur Ansicht aus. 


25 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. 


a 
= 
a 
2 


pr. Pfund SO Pig. mg 
zu haben in Poſen bei: 
Bandmann. Eduard Krug & Sohn. 
C. R. Bartz. Tobias Leun. 
Rudolph ER . N. Pawlowski. 
Dummert. eopold Placzek. 

Alfons 2 dt * Placzek & Sohn. 
Ro bian. Rekoſiewicz. 


Vertreter mit en gros-Lager: 
Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


Lauterbach ſche Hühneraugenſeife 


beſeitigt in wenigen eu ficher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. ermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seiſe 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt ſie 1 An⸗ 
wendung weit angenehmer als Pinſelunge 

e a 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3 Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otocki & Co, 
N 


